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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Pofen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Voſener 3 


Sonnabend, den 15. Juli 1865. 


eitung. 


163. 


Inſerate 
1Y, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Amtliches. | 


Berlin, 15. Juli. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt: | 
Den Mitgliedern des Verwaltungsrathes der Tilſit⸗Jnſterburger Eiſenbabn⸗ 
Geſellſchaft, Rittergutsbeſitzer William von Simpſon auf Georgen | 
burg, Kreis Inſterburg, und Stadtrath Wilhelm Knippel zu Tilſit, den 
Königlichen Kronenorden, und zwar dem erſteren die dritte, dem letzteren die 
vierte Klaſſe deſſelben zu verleihen; den Hauptmann a. D. und Domänen: 
Ratb Jobann Andreas Eduard Mayer in Dortmund in den Adel⸗ 

zu erbeben; den außerelatsmäßigen Marine ⸗ Intendantur⸗ Rath 
Schmidtke als etatsmäßigen Marine-Intendantur⸗Rath mit dem Nange 
eines Natbes vierter Klaſſe zu beſtallen, und dem Kreisphyſikus Pr. Aſch⸗ 
mann in Stubm den Charakter als Sanitätsrath zu verleihen; ferner dem 
Eiſenbahnſekretär Dinapp bei der oberſchleſiſchen Eiſenbahn zu Breslau die 
Erlaubniß zur Anlegung des von des Kaiſers von Oeſtreich Majeſtät ihm 
verliebenen goldenen Verdienſtkreuzes zu ertheilen. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Paris, 14. Juli, Abends. Mehrere Journale ſagen, daß die 
neue Anleihe der Stadt Paris der Geſellſchaft des Credit mobilier zuge— 
wieſen ſei. 
n Die „Patrie“ beſtätigt die Nachricht, daß der Kaiſer Napoleon im 
Auguſt eine Zuſammenkunft mit der Königin von Spanien haben wird. 
Laut Nachrichten aus Alexandrien vom 13. d. iſt die Cholera 
auch in Cairo im Abnehmen. In Alexandrien ſind an dieſem Tage 
nur 43 Cholera⸗Sterbefälle vorgekommen. 
Die indiſche Poſt iſt durch ſtürmiſches Welter verzögert. 


Der landwirthſchaftliche Kredit. 
1 


Der Landwirth unſerer Provinz iſt nicht unbekannt mit den 
Schwierigkeiten, auf Grund und Boden einen angemeſſenen Kredit billig 
zu erlangen, während der perſönliche Kredit, ſehr häufig als ein gewagtes 
Geſchäft behandelt, mit großen Opfern wohl zu erkaufen iſt. Die Hoff⸗ 
nung, daß die neuen Hppothefene Banken Hülfe bringen würden, ſchwindet 
mehr und mehr, da ihre Taxprincipien nicht im Stande ſind, dem Be⸗ 
dürfniſſe nur einigermaßen zu genügen. Sie machen bekanntlich die neue 
regulirte Grundsteuer zur Norm. Es mag nun dem Grundbeſitzer als 
Steuerzahler ſehr angenehm ſein, ſich nicht zu hoch veranlagt zu ſehen, 
aber wenn er Kredit ſucht, werden ihm andere Gedanken kommen oder er 
ihn exiftiren. Bon den Landſchafts Inſtſtuken reden m Daß 
auch ihre Taxprincipien antiquirt ſind, iſt ſchon längſt feſtgeſtellt worden, 
aber die Hypothekenbanken meinen wir, welche auf einer Baſis errichtet 
find, die nicht zu halten iſt. Die beiden neuentſtandenen Geſellſchaften 
fühlen es ſelbſt, daß der Kredit, den ſie nach ihren von der Regierung be⸗ 
jtätigten Statuten gewähren dürfen, nicht ausreicht. Es genügt anzufüh⸗ 
ren, daß fie noch hinter der Landſchaft zurückbleiben, aber die Regie · 
rung hat die Schranke geſetzt, ſei es, um die Inſtitute der Landſchaften 
gegen Konkurrenz zu ſichern, oder aus unzeitiger Sorge vor Ueberlaſtung 
des Grund und Bodens. 

Wie bekannt, bewilligen die beiden Berliner Hypothekenbanken auf 
Gebäude das Sproc. Kapital von ½ des Reinerkrags, auf Ländereien 
von ½, alſo auf ein Haus, welches zum Beiſpiel einen reinen Nutzungs- 
werth von 300 Thlr. jährlich hat, die Summe von 2000 Thlr., auf 
einen Acker- und Wieſenbeſitz, der denſelben Reinertrag giebt, 4000 Thlr. 
Nehmen wir nun den hier beiſpielsweiſe angeführten Fall, ſo würde auf 
das Gebäude und die Länderei zuſammen ein Darlehen von 6000 Thlr. 
bewilligt werden dürfen, auf ein Grundſtück, welches annäherungsweiſe 
einen Kaufwerth von 50,000 Thaler hat. Wem kann damit geholfen 


ſein? 


tu wenden, d gen 


0 * i 
iren.- D L nicht. 


Richtig ift, daß die Grundſteuertaxe nur einen Reinertrag in der 
angeführten Höhe ergiebt — aber wie iſt die Schätzung, muß man fra» 
gen, zu dieſem Reſultate gelangt? Sie nimmt z. B. bei einer Wieſe, 
die notoriſch 60 Thlr. Pacht trügt, einen Reinertrag von 6 Thlrn. au, 
alſo den zehnten Theil des wirklichen Reinertrags. Bei verpachteten 
Grundſtücken läßt ſich das Verhältniß der Grundſteuertaxe zum wirklli⸗ 
chen Reinertrage am eheſten feſtſetzen. Selbſtverſtändlich iſt die Schätzung 
nicht überall gleich, es giebt auch Fälle von Ueberſchätzung, und im All ⸗ 
gemeinen iſt gewiß die Grundſteuer⸗Regulirungs⸗Kommiſſion nach rich⸗ 
tigen ſtaa ts ökonomiſchen Grundſätzen verfahren, wenn fie die Anſchläge 
durchſchnittlich nicht hoch nahm, aber vom rein ökonomiſchen Geſichts⸗ 
punkt aus kann dieſe Taxe nicht gerechtfertigt werden, und darf daher 
niemals die Grundlage für den Hypotheken⸗Kredit bilden. Nach dem 
angeführten Beiſpiel würde das Beleihungs⸗Kapital kaum den zehn⸗ 
ten Theil des Kaufwerths betragen. Welche Wirkſamkeit bleibt demnach 
einem auf dieſe Grundſätze baſirten Inſtitute in unſerer Provinz, wo 
die Grundſtücke durchſchnittlich mit / ihres Kaufwerthes belaſtet find? 
Nehmen wir noch ein Beiſpiel. Ein Gut von 3000 Morgen 
zahlt 200 Thlr. Grundſteuer. Es würde darauf hin von einer Hypo⸗ 
theken⸗Bank noch nicht mit 30,000 Thlr. beliehen werden. Diefes 
Grundſtück hat aber einen Kaufpreis von 200,000 Thlr. würde alſo 
nach dem Maßſtab in unſerer Provinz ſchon mit etwa 130,000 Thlr. 
belastet ſein. Es würde mithin der Hypothekenbank nur möglich bleiben, 
das erſte Sechstel der Hypotheken zu erwerben, wodurch ne 
eine Einſchüchterung 0 nachſtehenden Gläubiger erzielt und der Kredit 
noch erſchwert würde. 3 
cd Wir wech einer Ueberlaſtung der Grundſtücke mit Hypotheken 
gewiß nicht das Wort reden; wir geftehen auch zu, daß viele 5 
Landgüter thatſächlich überlaſtet find, ſei es durch rückſtändige Kaufgel er, 
fei es durch wucheriſche Darlehne. Aber es darf immerhin nicht — 55 
ſehen werden, daß bei Landgüter ihre Zukunft bei der Beleihung nich 
ganz auszuschließen, der gegenwärtige Zuſtand nicht rückſichtslos fest 
halten iſt. Ein Gut kann in wenigen Jahren durch zweckmäßige Me⸗ 
llorationen feine Erträge verdoppeln, wenn Kapitalien dazu zur Verfü⸗ 


— 


gung ſtehen, durch Mangel an Kapital kann es zurückgehen. Auf ein⸗ 
malige Taxen iſt daher kein zu großes Gewicht zu legen. In drei, vier 
Jahren kann ſich Vieles ändern. 

Die Grundſteuertaxe iſt nun vielleicht auf eine Reihe von 20 Jah- 
ren maßgebend, wenigſtens muß jeder Staatsbürger wünſchen, daß eine 
Operation, welche Millionen Thaler koſtet, nicht allzu oft wiederholt 
werde. Bleiben nun aber die Kredit⸗Juſtitute dieſen Zeitraum hindurch 
bei der vorhandenen Tape ſlehen oder verhindert vielmehr der Staat fie, 
davon abzugehen, jo wird das Ergebniß fein, daß nach 20 Jahren die 
Landgüter nicht mehr bis zum zehnten Theile ihres wirklichen Kauſwer⸗ 
thes beliehen werden können, auch wenn die Preisſteigerung nicht mehr in 
dem Grade zunehmen ſollte, wie in den letzten drei Jahren. 


Deutſchland. 
Preußen. 7 Berlin, 14. Juli. Die „Militäriſchen 
Blätter“ ſtellen die Nachricht von bevorſtehenden Aenderungen in 
Uniformirung und Ausrüſtung der Truppen entſchieden in Abrede; 
jene Nachricht „hat nicht einmal die ſchattenhafte Unterlage einer 
mißverſtandenen oder falſch aufgefaßten Wirklichkeit." An eine neue, 
den Oeſtreichern zu entlehnende Huſaren-Uniform denke Niemand; 
es ſei mehr als fraglich, ob die Landwehr das neue Seitengewehr 
„überhaupt früher erhält, als bis es vom ſtehenden Heere abge 
legt wird“. — Ju Spandau, dicht bei Berlin, wurde am 4. 
d. M. der erſte Konvent des katholiſchen Archipresbyteriats, 
zugleich als Nachfeier des heiligen Bonifacius gehalten. Es waren 
zehn geiftliche Herren und ein Gaſt aus der Diöcefe Paderborn im Ro⸗ 
chet nach der dortigen Kirche gekommen. In dem amtlichen Berichte des Kir— 
chenblattes heißt es: „Eine allgemeine Entrüſtung zeigte ſich, als die Rede 
auf die Imparität bezüglich unſerer ſogenannten „Privat⸗Konfeſſions⸗ 
ſchulen“ kam. Die Juden hätten in dieſer Beziehung mehr Rechte als 
wir... Parität, was biſt du für die Katholiken?“ Ferner heißt es: 
Man verlange nach geiſtlichen Exereitien in der Mark, man wolle ſich 
vereinigen, um einige größere Kirchenblätter auf Gemeindekoſten zu hal⸗ 
ten; mit dem Orte des Konvents ſoll im Intereſſe der Geiſtlichen und 
Gemeinden gewechselt werden u. |. w. 
— Der König wird, wie es jetzt heißt, gleich nach der Ankunft in 
Gaſtein eine Zuſammenkunft mit dem Kaiſer von Oeſtreich haben. 
— Es iſt ausgeſprochen worden, daß Schul ze⸗Delitzſch zu 


ngeladen ſein dürfte, weil man nicht ein abgeſchloſſenes Syſtem, als 
welches man den Schulze'ſchen Grundſatz der Selbſthülfe betrachtet, ver 
treten laſſen wollte, da hierdurch das ins Auge gefaßte Ziel der Verein ⸗ 
barung vereitelt werden könnte. Es ſtimmt indeſſen die Mittheilung 
wenig mit der Berufung Fauchers, der bekanntlich denſelben Standpunkt 
mit Schulze vertritt, und dürfte die Annahme derſenigen begründeter ſein, 
welche den Grund der Ausſchließung Schulzes in ſeiner zu Kompromiſſen 
nicht geneigten politiſchen Parteiſtellung ſuchen. 

— Die preußiſchen Poſtanſtalten nehmen nach der jetzt beſte⸗ 
henden Einrichtung auf Zeitungen ꝛc. mindeſtens nur Vierteljahrs⸗Abon⸗ 
nements an. Es ſoll dem Vernehmen nach bei der oberſten Poſtbehörde 
zur Erwägung gekommen ſein, ob nicht auch Monats-Abonnements zuge: 
laſſen werden können. Wahrſcheinlich wird darüber ein Gutachten der 
Ober⸗Poſtdirektionen eingeholt werden. Die Nachricht, daß in den gro⸗ 
ßen Städten des Landes die Gehälter der Poſtbeamten um ein Fünftel der 
jetzigen Sätze erhöht werden ſollen, wäre, wenn ſie ausgeführt würde, 
ſicherlich erfreulich; die Maßregel kann jedoch nur nach Aufſtellung und 
Genehmigung eines neuen Etats erfolgen. Dies wird feſtzuhalten ſein, 
um nicht jetzt ſchon Illuſionen zu erzeugen. . 
— Der Juſtizratb Jerzewski, ſeit langen Jahren polniſcher gericht: 
licher Dolmetſcher, fungirte namentlich beim Staatsgerichtshofe, als ſol⸗ 
cher in allen gegen Polen gerichteten Unterſuchungen und namentlich auch in 
den erſten 14 Sitzungen des letzten großen Polenproceſſes. Auf ſeinen An⸗ 
trag wurde er damals Krankbeits halber entlaſſen. Bald nach feiner Ent- 
laſſung reichte er an den Staatsgerichtsbof, die Oberſtaatsanwaltſchaft und 
die Vertheidigung beim Polenproceſſe ein Promemoria über dieſen Proceß 
zur Vertbeidigung der Angeklagten ein, welches der Staatsanwaltſchaft Ver⸗ 
anlaſſung gab, gegen ihn die Anklage wegen Beleidigung des Stagtsgerichts⸗ 
Hofes und der Oberſtaatsanwaltſchaft zu erheben. In erſter Inſtanz wurde 
der Angeklagte auch zu 50 Thlr. Geldbuße, event. 1 Monat Gefängniß ver⸗ 


urtheilt. Er appellirte gegen dieſe Entſcheidung, indem er beſonders behaup⸗ 


tete, daß die Schrift durch die Vertheilung an den Gerichtshof ac. im Sinne 
des Preßgeſetzes noch nicht veröffentlicht jet, wie das Kammergericht auch in 
einer anderen Sache angenommen babe, daß eine an die Mitglieder des Ab- 
eordnetenbauſes vertheilte Schrift noch nicht als veröffentlicht zu betrachten. 
In der geſtrigen Sitzung des Kriminalſenats des Kammergerichts wurde 
dieſe Appellation verhandelt. Der Angeklagte führte, die Appellation noch 
näher aus; er behauptete, daß die Schrift keine Beleidigung enthalte, daß er 
die Abſicht zu beleidigen nicht gehabt, und daß die Schrift nicht gegen Per⸗ 
ſonen, ſondern gegen den Geiſt gerichtet ſei, der den Polenproceß ins Leben 
gerufen babe. Das Kammergericht trat indeſſen dem erſten Richter bei; es 
nabm an, daß die Schrift veröffentlicht worden und erkannte ſomit auf Be- 
ftätigung des erſten Erkenntniſſes. BE 
— In Gumbinnen erzählt man ſich wieder ſehr viel von einem 
Zuſammenſtoß, den ein dortiger „hochgeſtellter Beamter“ mit mehreren 
Steuerbeamten in Tilſit gehabt haben ſoll. Die Veranlaſſung dazu ſei 
die Weigerung des erſteren geweſen, ſich der allgemein vorgeſchriebenen 
Thor⸗Kontrole zu unterwerfen. t 
von dieſem Rencontre Notiz nehmen wird, bleibt abzuwarten. 
— Eine telegraphiſche Depeſche aus Kiel vom 15. d. M. meldet 
uns: „Sr. Maj. Schiff Korvette „Vineta“ geht jo eben nach Danzig, 


um das Kaſernenſchiff „Barbaroſſa“ mit der Flottenſtammdiviſion hier⸗ 


herzuſchleppen.“ 
— Hier eingetroffenen Nachrichten aus Brüſſel zufolge ſoll die 


af des Königs der Belgier eine baldige Auflöſung erwarten 


5 Köln, 13. 
iſt geſtern folgende Beſchwerdeſchrift au den 


; errn Miniſter des Innern 
von hier abgegangen: 9 ] 3 


. 


In wie weit die Staatsanwaltſchaft 


PR en des en 
| en unterzeichneten Bürgern der Stadt Köln, welche ei ite 
Veranſtaltung eines Feſtes für die liberalen ER erg b⸗ 
geordnetenbauſes angebören, iſt von dem hieſigen königl. Bolizeipräfidium 
folgendes, an jeden Einzelnen beſonders gerichtetes Schreiben zugeſtellt wor⸗ 
den. Die Unterzeichneten erheben gegen dieſe Eröffnung, welche eine geſetz⸗ 
lich erlaubte Handlung mit obrigkeitlicher Verhinderung bedroht und daher 
einem im voraus ergebenden Verbote gleich zu achten iſt, Beſchwerde bei 
einem hohen Miniſterium und erlauben ſich zur Begründung derſelben Fol⸗ 
gendes mitzutheilen. Das beabſichtigte Feſt gehört nicht unter die Verſamm⸗ 
lungen, in welchen öffentliche Angelegenheiten erörtert oder berathen werden 
ſollen; es unterliegt daher nicht den Beſtimmungen des Geſetzes vom 11, 
März 1850, welches (§. 4) ſolche Verſammlungen zur Vorausſetzung hat. 
Das königliche Polizeipräſidium ſtützt ſich auf Zeitungsnachrichten, um das 
Feſt als ein ſolches aufzufaſſen, deſſen Abhaltung an die Duldung der Orts⸗ 
polizeibehörde reſp. der königlichen Bezirksregierung gebunden wäre. Das 
königliche Polizeipräſidium ſcheint dabei die Paragrapben des Geſetzes vom 
11. Marz 1850 im Sinne zu baben, welche die Fälle bezeichnen, in denen es 
der vorgängigen ſchriftlichen Genehmigung der Ortspolizeibehörde be 
darf. Das Komité bat bisher noch keine Öffentliche Ankündigung, ergeben 
laſſen. Hätte das königliche Polizeipräsidium ſich daher bei einem 
der Unterzeichneten über den Zweck und Charakter des Feſtes informiren 
wollen, fo würde daſſelbe ſich überzeugt baben, daß wir nichts beabfichtigen, 
wozu die Genehmigung der Oxtspolizeibebörde nach den Beſtimmungen des 
angezogenen Geſetzes erforderlich iſt. Es mag ſein, daß unſer Unternehmen 
einer gewiſſen Richtung, welche auf die Untergrabung des Anſehens der 
Volksvertreter binarbeitet, mißliebig erſcheint; aber wir verletzen dadurch 
kein Geſetz und glauben vielmehr eine Bürgerpflicht zu üben, indem wir die 
Vertreter des Volkes, welche mit unermüdlicher Ausdauer ihre Zeit und 
Kraft dem Woble des Vaterlandes in langer Seſſion opferten, zu einem 
Feſtmahle auf dem Gürzenichſaale und zu einer Rheinfahrt einladen, um 
ihnen die Ehre und Anerkennung de zollen, die ſie in ſo reichlichem Maße 
verdient haben. Wir ſtützen uns bei der Ausübung dieſer Pflicht auf das 
ſtaatsbürgerliche Recht, welches jedem Preußen durch die Verfaſſungsurkunde 
gewährleiſtet iſt. Art. 29 derſelben lautet: „Alle Preußen ſind berechtigt, 
ſich ohne vorgängige obrigkeitliche Erlaubniß friedlich und ohne Waffen in 
geſchloſſenen Räumen zu verſammeln.“ Die Verfügung des — 1 olizei⸗ 
Präſidiums verletzt dieſen Verfaſſungsartikel, indem fie präventib das von 
uns beabſichtigte Feſt unter die Beſtimmungen des Geſetzes vom 11. März 
ſubſumirt, welche wir übrigens, ſo weit dieſelben auf unſer Unternehmen 
Anwendung finden können in keiner Weiſe außer Acht zu laſſen geſonnen 
find. Wir richten daher, da das königl. Polizeipräsidium im Auftrage des 
Herrn Regierungspräſidenten gehandelt hat, an ein hohes Ministerium das 
gehorſamſte Erſuchen: die Veranſtalter des Feſtes, fo wie die Eingeladenen 
und Theilnehmer an demſelben gegen jegliche polizeiliche Behinderung zu 
ſchützen und dem gemäß ſowohl an die königl. Regierung wie an das königl. 
Polizeipräſidium zu Köln die entſprechenden Weiſungen ergehen zu lafien. 
Wir haben die Ehre, mit aller Hochachtung zu zeichnen ergebenſt 
Köln, den 12. Juli 1865. das Feſtlomite. 

O. ſtreich. Wien, 12. Juli. Die Kongreßgerüchte, 
welche plötzlich aufgetaucht find, haben hier begreiflicherweiſe großes Auf⸗ 
ſehen erregt. Den offiziöſen Berichterſtattern, welche im auswärtigen 
Amte ihre Parole zu erhalten pflegen, iſt jedoch mitgetheilt worden, daß 
hier nicht das Geringſte darüber bekannt ſei und daß auf eine telegraphi- 
che Anfrage in Paris Fürſt Metternich geantwortet habe, daß die fran⸗ 
zöͤſiſche Regierung entschieden in Abrede ſtelle, neueſtens in dieſer Richtung 
irgend welche Verhandlungen angeknüpft zu haben. Was die Stellung 
des dieſſeitigen Kabinets zu dem Kongreßvorſchlage betrifft, ſo hat ſich die⸗ 
ſelbe nicht geündert, man perhorreszirt ihn heute ebenſo wie früher. — 
In Abgeordnetenkreiſen iſt die Idee aufgetaucht, eine Adreſſe an den 
Kaiſer zu richten, in welchem ſich das Haus zu Gunſten der Aufrechthal⸗ 
tung der Februarverfaſſung beziehungsweise für die Rechtskontinuität in 
den Ländern dieſſeits der Leitha ausſpricht. Dagegen wird aber einge⸗ 
wendet, daß eine ſolche Adreſſe ſehr leicht als eine Demonſtration zu Gun⸗ 
ſten des Kabinets Schmerling gedeutet werden könnte, was in jedem Falle 
vermieden werden müſſe. Namentlich Profeſſor Herbſt, ein perſönlicher 
Gegner Schmerlings, hat ſich dagegen ausgeſprochen. 

Graf Mensdorff hat einer angeſehenen Perſönlichkeit gegenüber 
erklärt, daß von einer Reaktion gar feine Rede ſei, und daß die Reichs⸗ 
einheit, wenn auch in anderer Form als bisher, aufrecht erhalten werde. 
Es iſt mir nicht bekannt, daß dieſe Verſicherungen großen Eindruck ge⸗ 
macht hätten. Für das Finanzminiſterium hat ſich noch immer Nie» 
mand gefunden. Man will keinen Bureaukraten als künftigen Finanz⸗ 
miniſter, ſondern einen vollſtändig unabhängigen Charakter. Ueberall aber, 
wo man angefragt hat, wurde vor allem Andern die Bedingung aufgeſtellt, 
daß die Finanzen auch künftig einheitlich behandelt werden, was nun aber 
zuzugeſtehen Anſtand nahm. Daß aber dieſe Bedingung aufgeſtellt wird, 
geſchieht wohl in Erinnerung des Beſchluſſes des ungariſchen Landtages 
vom Jahre 1861, die öſtreichiſche Staatsſchuld nicht anerkennen zu wol⸗ 
len. — Der ungariſche Statthalter, Graf Palffy, wird ſeines bisherigen 
Poſtens enthoben, da Herr v. Majlath der Anſicht iſt, daß die Civilver⸗ 
waltung nach altem Herkommen ungeſchmälert zu reſtituiren ſei. Auch 
Herr v. Sennyey hat die Annahme des Poſtens des Tavernikus von der 
Entlaſſung des Graſen Palſſy abhängig gemacht. Zwiſchen Herrn 
v. Majlath und den Altkonſervativen ſind Differenzen ausgebrochen, da 
er an G00 0 geforderte eigene Miniſterium nicht zugeſtehen 
will. (Nat. Z. 

Wien, 14. Juli, Vormittags 10 Uhr. (Privat⸗Depeſche der 
„BB3.“) In der geſtern Abend ſtattgefundenen Sitzung einer ge⸗ 
miſchten Kommiſſion aus beiden Häuſern des Reichsraths gab Graf 
Mensdorff befriedigende Erklärungen in Bezug auf die Budgetfrage ab, die 
eine Einigung über die ſchwebenden Differenzen in ſichere Ausſicht ftellen. 


Frankfurt a. M., 13. Juli. Zufolge eined in der heuti⸗ 
gen Bundestagsſitzung erſtatteten Anzeige wird nun auch Portugal ſich 
bei dem deutſchen Bund vertreten laſſen. Zum erſten Gejandten hat 

hierzu der König den Don Luis Vittorio de Noronha ernannt. — Zu 
| Mitgliedern der Kommiſſion für gleiches Maß und Gewicht find ferner 
gewählt worden: von Bayern Proſeſſor Jolly, von Sachſen Geheime 
Rath Hülße, von Großherzogthum Heſſen Geheime Rath Eckardt, von 
den Hanſeſtädten Münzdirektor Repſold, von Oldenburg Ober⸗Baudirek⸗ 


Juli. Seitens des Komite's für das Abgeorduetenfeft tor Laſius. — Oeſtreich notifieirte, daß es geneigt ſei, das Nachdrucks⸗ 


geſetz unter der Bedingung dem Reichsrath vorzulegen, wenn darin noch 
einige Modifikationen vorgenommen würden. — Der Militärausſchuß 


beſtimmt die Termine, innerhalb deren das Verpflegungsreglement auf 
die letzte Bundes⸗Exekution in Holſtein in Anwendung zu kommen hat. 
— Auf Antrag des betreffenden Ausſchuſſes wird Herrn v. Rothſchild 
eine geringere Zinszahlung (2½ ſtatt wie bisher 3 Procent) für die 
Verwaltung der Bundesgelder zugeſtanden. — Es fan den in der heuti⸗ 
gen Sitzung mehrere Subſtitutionen ſtatt. 


Heſſen. Dar mſtadt, 12. Juli. Das heute erſchienene Re⸗ 
gierungsblatt enthält das Verbot der Verbreitung der in Frankfurt a. M. 
erſcheinenden „Neuen Frankfurter Zeitung.“ Daſſelbe iſt erlaſſen, weil 
ſich der frühere verantwortliche Redakteur Herr Wolffhardt, der am 15: 
April 1864 von dem Hofgericht der Provinz Starkenburg zu einem 
Monat Gefängniß und in eine Geldstrafe von 10 fl. verurtheilt worden 
war, zur Verbüßung dieſer Strafe nicht geſtellt hat. 

Naſſau. Wiesbaden, 11. Juli. Bei den heute ſtattge⸗ 
habten Wahlen iſt die klerikal⸗konſervative Partei gänzlich unterlegen, 
indem ſie in allen Wahlbezirken mit Ausnahme von vier in der Minori⸗ 
tät blieb. 

Oldenburg, 10. Juli. Der Großherzog it heute in ein 
engliſches Seebad abgereiſt. Damit zerfallen die Gerüchte von einer Reiſe 
deſſelben nach Wien in ſich ſelbſt. (Fr. J.) 


Großbritannien und Irland. 

London, 12. Juli. Soviel bis jetzt bekannt, haben die Libera⸗ 
len allen Grund, mit dem Erfolge der Wahlen zufrieden zu jein. Ein 
beſtimmtes Ergebniß liegt freilich noch nicht vor, da 200 Wahlen in den 
Burgflecken des Landes nicht vor heute Abend 4 Uhr entſchieden ſein wer⸗ 
den; doch ſoviel hat ſich ſchon herausgeſtellt, daß die konſervative Reak⸗ 
tion, die, nach den Angaben der Toryblätter, ſeit Jahr und Tag „uns 
glaubliche Fortſchritte“ gemacht haben ſoll, bis jetzt noch nirgend zum 
Vorſchein gekommen iſt. Bis zur Stunde haben die Tories von ihren 
im letzten Parlamente innegehabten Sitzen 5, die Liberalen dagegen nur 
einen eingebüßt. Als Maßſtab für das ſchließliche Geſammtreſultat darf 
dieſes Gewinn- und Verluſtverhältniß allerdings nicht angenommen wer⸗ 
den, aber ein guter Anfang iſt viel werth; er beweiſt, daß die konſerva⸗ 
tive Partei ihre Kraft überſchätzt hat. 

— Dr. Pritchard, der in Edinburg zum Tode verurtheilt 
wurde, hat jetzt das Bekenntniß abgelegt, daß er ſeine Frau vergiftet habe, 
und hat als Grund einen ſträflichen Umgang mit Mary M'veod ange⸗ 
geben. Wie man ſagt, iſt er zu dieſem Geſtändniß durch die Bitten ſei⸗ 
ner älteſten Tochter bewogen worden. Er läugnet dagegen, daß er der 
Vergiftung ſeiner Schwiegermutter, Mrs. Taylor, ſchuldig jei. 


Frankreich. 

Paris, 12. Juli. Am Sonnabend geht der Kaiſer nach Plom⸗ 
bières; der große Miniſterrath in den Tullerien findet heute ſtatt. Die 
öjtreichifche Miniſterkriſis und die franzöſiſchen Municipalwahlen ſind 
die zwei Augelpuntte der Politit des Tages. Die algeriſche Reorganiſa⸗ 
tion iſt noch nicht reif; Mae Mahon und der Kriegs- und Kolonial⸗ 
miniſter find nicht einig geworden, und der Kaiſer, um ſich Alles in der 
Stille der Bademuße noch einmal zu überlegen, hat Abd⸗el⸗ Kader bis zu 
ſeiner Rücklehr vertröſtet. Ueber die Kriſis in Oeſtreich weiß man hier 

ich, daß das neue Kabinet eine Frühgeburt iſt. Fran hatte 
geglaubt, Erzherzog Rainer ſei eine ſo unbedeutende, ohnehin von der 
oſition fortwährend belämpfte politiſche Figur, daß er denſelben ruhig 
ziehen laſſen könne; dieſe Berechnung aber erwies ſich als falſch. Man 
weiß hier, daß der Erzherzog ſtets ein eifriger Rechbergtaner war. Uebri⸗ 
gens laufen hier wunderliche Nachrichten aus Oeſtreich ein, wovon noch 
nicht einmal die wunderlichſte die iſt, daß man in der Hofburg ſich mit 
dem Gedanken vertraut mache, den Schwerpunkt der Monarchie nach 
Peſth zu verlegen, die deutſchen Lande als Nebengeſchäft zu behandeln 
und den deutſchen Bund ſeinem Schickſale anheim zu geben, wenn es ſein 
müßte. Ungarn ſoll um jeden möglichen Preis mit der Dynaſtie wieder 
eng verfittet werden. Was nun die deutſchen Mittel und Kleinſtaaten 
anbetrifft, jo läßt ſich die „France“ durch ein diplomatiſches Sprachrohr 
aus Dresden zuraunen, Oeſtreich verhindere, jo lange es noch den Bun⸗ 
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dadurch den Einfluß Deutſchlands; ſo bald es aber von dem alten Vor⸗ 
urtheile erlöſt und keine deutſche Macht mehr 5 wolle, werde es begrei⸗ 
fen, daß die Union der Staaten zweiten Ranges in feinem Intereſſe liege 
und es dieſelbe als Bollwerk gegen Preußen zu begünſtigen habe; das 
neue Kabinet nun ſoll, ſo erfährt die „France“ ferner, den Eiertanz tan⸗ 
zen, „ſo viel wie möglich neben der Verfaſſung zu regieren, aber dieſe 
jo wenig wie möglich zu verletzen ſuchen.“ Dieſe pfiffige macchiavelli⸗ 
ſtiſche Kombination iſt jedoch ohne die Völker gemacht worden, und der 
Verlauf der Kriſis mag ſchließlich noch ſo lange dauern: die wirklichen di⸗ 
plomatiſchen Philadelphia's, Bosco's und Konſorten laufen auf dem 
Wiener Pflaſter nicht zu Haufen herum. Oeſtreich iſt arm an Män⸗ 
nern, die mehr als pfiffig, die genialiſch, einſichtig ſind und weiter ſehen, 
als der große Haufe der Durchſchnittsköpfe; ein wirklich kluger Staats⸗ 
mann müßte an die Spitze ſeines Programms ſtellen: „Ich brauche 
Geld; Credit iſt ſo gut wie baar Geld“; darum in Geld⸗ wie in Ver⸗ 
faſſungsangelegenheiten nur aufrichtig, nur ehrlich, denn Ehrlichkeit währt 
am längſten und mit ihr und durch fie wird das Andere ſich dann finden! 

Der Biſchof von Algier hat unterm 29. Juni bekannt gemacht, 
daß der Kaiſer die Errichtung von Bisthümern in Oran und Konſtan⸗ 
tine, ſo wie die eines Erzbisthums in Algier bewilligt und auch am 17. 
Juni auf ſeinen Bericht von Plus IX. bereits ein Beglückwünſchungs⸗ 
ſchreiben erhalten habe. Die Sache iſt jetzt alſo officiell. (K. Z.) 

— Das „Pays“ dementirt heute mit großer Beſtimmtheit an der 
Spitze feines Bülletins die Kongreß nachricht. Das officiöfe Blatt 
hat die vollkommene Gewißheit, daß dieſe Nachricht auf keiner Thatſache 
beruht, daß ſie auch nicht im Geringſten wahr und begründet iſt. Die 
Regierung ſieht es ſonſt gern, wenn gelegentlich wieder einmal von dem 
Kongreß die Rede iſt und die Ausſicht eröffnet wird, daß dieſe kaiſerliche 
Idee ſich früher oder ſpäter doch noch verwirklichen werde. Im gegen⸗ 
wärtigen Augenblicke ſcheint es ihr aber unbequem, daß die Frage auch 
nur auf dem Wege von Gerüchten wieder in Anregung gebracht wird. 

— Die bevorſtehende Anerkennung des Königreichs Italien von 
Seiten Spaniens, iſt ein Sieg der franzöſiſchen Diplomatie, der nur 
durch große Zähigkeit und unabläſſige Bemühungen zu erringen war, da 
die ſtreng katholiſchen Einflüſſe am ſpaniſchen Hofe, ebenſo wie die häu⸗ 
figen Miniſterwechſel nicht geringe Hinderniſſe boten. Da überdies die 
italieniſche Regierung trotz der ſehr erfehnten Annäherung in nichts ihrer 
Würde vergeben wollte, ſo hat Spanien die Initiative hierbei ergreifen 
müſſen. 

— Die heftigen Gewitter, welche in den letzten Tagen in Frank⸗ 
reich ſtattfanden, haben großen Schaden, auch an den Eiſenbahnen (beſon⸗ 
ders der Lyoner) angerichtet. St. Etienne und Umgegend wurden beſon⸗ 
ders arg heimgeſucht. Ein ſchreckliches Unwetter brach am Sonntag über 
dieſe Stadt herein. Gegen 4 Uhr Nachmittags trieb ein ziemlich ſtarker 
Weſtwind eine pechſchwarze Wolke nach der Stadt hin, welche plötzlich in 
tiefſtes Dunkel gehüllt wurde. Einige heftige Donnerſchläge ertönten 
und dann ſtürzte ein furchtbarer Hagelſchlag, wie man ſeit Menſchengeden⸗ 
fen nicht geſehen, vom Himmel herab. In fünf Minuten war der Boden 
mehrere Centimetres hoch mit Schloſſen bedeckt. 

Paris, 14. Juli, 9 Uhr 15 Minuten Morgens. (Privat⸗Depe⸗ 
ſche der „B. B. Z.“.) Zu 2 Mitte Auguſt ſtattfindenden 0 
ichen Flottenrevue ſind ſämmtli nächte, auch die nordamerikan 
Anion en a Seed Lender ton egsſchiffen zu be⸗ 
theiligen. 2 

Belgien 

Brüſſel, 12. Juli. Der Kaſſationshof hat heute in dem gegen 
den Abgeordneten Delaet und den Kriegsminiſter Chazal wegen ihres 
Duelles vom 8. April angeſtrengten Proceſſe fein Urtheil gefällt. Wie 
das Geſetz es vorſchreibt, hatten die Milglieder ſämmtlicher Kammern 
des erlauchten Gerichtshofes zu dieſer ausnahmsweiſen Verhandlung, 
welche um 11 Uhr Vormittags ihren Anfang nahm, unter dem Vorſitz 
des erſten Präſidenten, Herrn v. Gerlache, in ihren ſcharlachenen Ta⸗ 
laren ſich vereinigt. Die Verhandlung war weder lang noch lebhaft. 
Die beiden Angeklagten hatten ſich ohne Vertheidiger eingeſtellt und 
auf der vorderſten Reihe der Advokaten Bänke Platz genommen. Nach 
einer kurzen Vernehmung der beiden Zeugen, W. Nothomb und Ger 


destag als Hort hätte, die Kryſtalliſirung der dritten Macht und ſchwäche 


Ein Raubanfall in Sieilien. 


Dr. O. Hartwig aus Kurheſſen, welcher ſeit einigen Jahren in Si- 
cilien verweilt und Anfangs Mai von einer Reife von Carthago nach 
Palermo zurückgetehrt war, erlebte auf einem Ausfluge in das Innere 
der Inſel einen Raubanfall, über welchen er in einem Privatbrief die 
nachftehende Schilderung entwirft: „Am 20. Mai reiſte ich endlich von 
Parlermo ab und nahm ein Billet in der Poſt bis nach Caſtro⸗ 
giovanni, dem alten Enna. Von da wollte ich nach dem See Perguſa, 
nach einem uralten Heiligthum am Lago dei Palicci, durch das Innere 
der Inſel. Bis zur erſten Poſtſtation, Miſilmeri, ging die Reife gut 
von Statten. Von da an wurde es Nacht. Zwei Poſtwagen fuhren mit 
einander, der erſte, in dem ich, außer dem Konduktur und Poſtillon, 
nur mit einem Paſſagler, einem Apotheker aus Caltaſeribetta, ſaß; der 
andere Wagen war für Girgenti beſtimmt und hatte gleichfalls nur zwei 
Paſſagiere. Drei, höchſtens vier Paſſagiere können überhaupt nur befördert 
werden. Nachdem ich einer Streitigkeit mit den Carabinieri in Oaliaſtro, die 
meinen Paß ſehen wollten, glücklich entgangen war, ſchlief ich ruhig ein. 
Das Getrabe der Karabinieripferde machte mich ſehr ſicher. Plötzlich 
wachte ich durch einige ſehr nah abgefeuerte Schüſſe auf. Ich dachte 
an die Wachteljagd; doch dazu war es zu dunkel. Ein lebhafter Ruck 
an den Wagen und das Stöhnen eines Pferdes zeigte mir, daß wir 
es in der That mit Räubern zu thun hatten, die auf unſern Wa⸗ 
gen feuerten und die Poſtpferde zuſammengeſchoſſen hatten. Endlich hörte 
ich eine vor Aufregung bebende Stimme: „Wo ſind, bei dem Blute der 
Madonna, die Karabinieri?“ „Löſcht die Laternen aus!“ „Wie Viele 
ſeid Ihr?“ Der Kondutteur ſchlug die Laternen aus, war wie ein Eich: 
horn aus dem Wagen und lag mit dem Poſtillon auf der Erde. Ich 
hing mein Opernglas ab und folgte dem guten Beiſpiele, jedoch fo, daß 
ich mich auf die Seite legte. Da ſah ich nun, wie die Scene ſich ent- 
wickelt hatte. Wir waren in einem in den Fels geſchnittenen Hohlweg 
von 10—15 Fuß Tiefe; die Straße ſtieg ſteil an. Links von uns ſtan⸗ 
den auf der Höhe die Räuber, unmittelbar vor uns lag das todtgeſchoſ⸗ 
ſene Pferd, ein anderes verwundetes machte ſolche Sätze, daß ich fürd)- 
tete, es möchte auf uns ſpringen. Nach einigen Sekunden von Gra⸗ 
besſtille ſprangen drei Kerle in den Weg hinein und kamen auf uns zu; 
es waren junge Leute von 18 —30 Jahren. Es kam ein Kerl auf und 
ein. Ich fragte ruhig, was die Signore wollten; ich ſei ein Frem⸗ 
der und verſtände nicht ſicilianiſch. Da ſagte er: „Geld, Geld!“ 
Ich gab ihm darauf mein Portemonnaie, das voll von Zehn⸗Cen⸗ 
timesſtücken war, die ich als Trinkgelder für die Kutſcher ausgewech⸗ 
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ſelt hatte. Er nahm es wohlgefällig in die Hand; doch dachte ich, 
wenn der Kerl es aufmacht und nur das Kupfer findet, ſo bekommſt 
du einige Püffe mit dem Kolben, du willſt auch gleich dein Gold herge- 
ben. Nun war deſſen wenig genug; ich hatte noch auf dem Komptoir 
eines mir befreundeten Kaufmanns in Palermo überlegt, ob ich mir Geld 
geben laſſen ſolle, es aber beſſer befunden, mit der geringen Summe von 
50 Lire zu reiſen. Ich ſagte, dies ſei mein Gold. Da die Schlüſſel zu 
meiner Reiſetaſche in meinem Portemonnaie waren, fühlte es ſich ſehr 
ſtattlich an. Darauf verlangte er meine Uhr. Das ging mir hart an, 


denn ſie war ein Geſchenk meines verſtorbenen Vaters, das ich erhielt, 


als ich mein Examen gemacht hatte. Doch der Räuber machte meinem 
Zaudern ein Ende, indem er mir die Uhr nahm; dann wollte er auch 
eine goldene Kette, aber ich konute ihm nur meine Gummilttze zeigen. 
Dann faßte er in meine Rocktaſche und nahm mir zwei Brillen weg. 
Darauf ging's an meinen Nachbarn. Mit dem Apotheker war er bald 
fertig, der ließ ſich auf kein Geſpräch ein und gab, was er hatte. Der 
Kondukteur aber hatte ſein Geld aus dem Portemonnaie in den Staub 
geſchüttet, um es dann ſpäter wieder aufzuleſen. Als das leere Porte⸗ 
monnaie zum Vorſchein kam, erhielt er „bei dem Blute der Madonna“ 
einige kräftige Stöße mit dem Kolben. Nun mußte der Poſtillon die 
Poſttiſten öffnen. Alles wurde auf die Erde geworfen und beſfühlt. 
Vor Allem ſchien einer meiner Reiſeſäcke die Aufmerkſamleit der 
Herren zu erregen und wurde mit fortgefchleppt, nachdem ich ge⸗ 
jagt hatte, er gehöre mir. Aber laum zwanzig Schritte weit ger 
langte der Räuber mit der Beute, denn aus ihrer ſtillen Geſchäftigkeit 
wurden die Herren durch Schüffe aufgeſchreckt, welche den Berg herunter 
uns entgegentönten. Der Kondukteur hatte ſchon einige Sekunden vor⸗ 
her mir zugeflüſtert: „Wir ſind gerettet!“ Das hatte ich nur darauf 
bezogen, daß die Banditen uns bisher nichts gethan hätten und wurde 
nur in dieſer meiner Betrachtung dadurch geſtört, daß ich von dem zwei 
ten Wagen her einen Kerl ſprechen hörte: „Wenn wir nicht mehr fin⸗ 
den, erſchießen wir ſie Alle!“ Aber der Kondukteur hatte andere Dinge 
gehört. Man hatte geſchrieen von ferne: „Vorwärts Berſaglieri! 
vorwärts Carabinieri zu Pferde!“ dann fielen die Schüſſe. Ich be 
merkte, wie die Bande auf dem Felſen über uns Feuer gab, hörte dann 
die Kugeln im Bogen über uns weggehen, und plötzlich ſprangen drei 
Männer auf uns ein, unter furchtbaren Verwünſchungen uns zurufend: 
„Seid Ihr beraubt! Wie geht es Euch? Seid ihr verwundet?“ 
Und nun folgten Flüche über die Räuber, die ſich nicht wiedergeben laſſen. 
Ich erzählte nun den Hergang dieſen drei Carabinieri, die die ganze 
Bande in die Flucht geſchlagen hatten. Sie waren uns gefolgt; an der Stei⸗ 


neral Sondain v. Niederwerth, welche den bekannten Vorgang vom 
8. April übereinſtimmend berichteten, mit dem Zuſatze, daß Herr Chazal 
leicht verwundet worden ſei und von der Fortſetzung des Kampfes 
nur auf die lebhaften Vorſtellungen des Delaet'ſchen Sekundanten ab⸗ 
geſehen habe, begann das Verhör der Angeklagten, welche der Aus⸗ 
ſage ihrer reſp. Zeugen nichts beizufügen hatten und ſich ohne weitere 
Vertheidigung der Weisheit und dem Wohlwollen des Gerichtshofes 
überantworteten. Herr Delaet leitete jeine Antwort durch einen Vor 
behalt zu Gunſten ſeines Rechtes ein, ſich ſeiner vlaemiſchen Mutter⸗ 
ſprache zu bedienen, und erklärte, daß er von dieſem Rechte nur deß⸗ 
halb keinen Gebrauch mache, weil er allen Mitgliedern des Gerichts⸗ 
hofes und ſeinem Mitangeklagten verſtändlich zu ſein wünſche. Dieſer 
Vorbehalt im Munde des Antwerpener Abgeordneten war keine un⸗ 
nütze Prahlerei, indem das fragliche Recht der Vlaemingen unlängſt von 
dem General⸗Prolurator am Appellhofe, Herrn de Bavay, beſtritten 
worden. Der General-⸗Prokurator, Herr Leclereg, erklärte in ſeinem 
Requiſitorium, die von den Zeugen erwähnte Schramme des Herrn 
Chazal nicht als eine Wunde im geſetzlichen Sinne des Wortes berück⸗ 
ſichtigen zu wollen und von der „parlamentariſchen Herausforderung des 
Kriegsminiſters“, wie Herr Nothomb ſich ausgedrückt hatte, abſehend, 
betrachtete er den Abgeordneten Delaet als den eigentlichen Urheber des 
Duelles vom 8. April und beantragte deshalb gegen letzteren eine ſchär⸗ 
fere Ahndung als gegen den geforderten Herrn Chazal. Der Gerichts» 
hof zog ſich alsdann zurück und verkündigte nach einſtündiger Berathung 
ſein umſtändlich motivirtes Urtheil, welches erſtens die Kompetenz des 
Tribunals, über Herrn Delaet als Komplicen eines Miniſters zu Recht 
zu ſitzen, konſtatirte, und zweitens über den Abgeordneten Delaet dreimo⸗ 
natliches Gefängniß und 300 Francs Geldstrafe, über den Kriegsmini⸗ 
ſter Chazal aber zweimonatliches Gefängniß und 200 Francs Geldſtrafe 
verhängte. Nach Art. 24 des Militär ⸗Strafgeſetzbuches wurde für 
Herrn Chazal, als im aktiven Dienſte ſtehendes Mitglied der Armee, die 
Geldbuße in achttägigen Arreſt umgewandelt. Um 1 Uhr Nachmittags 
war die Verhandlung beendigt. Wie Sie ſehen, iſt die Strafe ſehr milde 
ausgefallen, doch wiſſen Sie bereits daß die königliche Gnade, welche der 
Senat anzurufen beabſichtigt, den beiden Verurtheilten auch dieſe leichte 
Buße erlaſſen wird. (Köln. Ztg.) 


Italien. 

Florenz, 9. Juli. Die Verhandlungen mit Spanien 
wegen Anerkennung des Königreichs Italien ſind im beſten Gange und 
wird die Anerkennung jedenfalls noch vor den nächſten Wahlen erfolgen. 
Marſchall O'Donnell verlangte von der hieſigen Regiernng einige Auf⸗ 
klärung über die Politik, welche Italien in Bezug auf gewiſſe Fragen zu 
befolgen gedenle; Lamarmora hat darauf geantwortet, daß er keine Ver⸗ 
anlaſſung habe, irgend eine Erklärung oder Zuſicherung zu geben. Die 
Politik Italiens während der letzten Jahre müſſe als hinreichend betrachtet 
werden, um über die Punkte aufzuklären und zu beruhigen, welche Spa⸗ 
niens Anfrage hervorgerufen haben. Dieſe Antwort ſchien dem Madri⸗ 
der Kabinet befriedigend zu ſein. 8 
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Madrid, 7. Juli. [San Domingo.] Laut hier 3 
feuen Nachrichten aus San Domingo, vom 8. . 1 Ne 
die Bedingungen der vor Räumung der Inſel Seitens der ſpaniſchen 
Truppen von den ſpaniſchen und dominikaniſchen Generalen abgeſchloſſe⸗ 
nen Konvention: 1) Die dominilaniſche Regierung erkennt an, dab t 
die Unabhängigkeit, deren ſie ſich nächſtens Elan wird, nur der Groß⸗ 
muth des ſpaniſchen Voltes verdankt. 2) Die Spanien treu gebliebenen 
Dominikaner, welche in San Domingo bleiben wollen, leben unter dem 
Schutz der Geſetze, und ihre Perſon, ſowie ihre Intereſſen werden re⸗ 
ſpeltirt. Denjenigen, welche das Land verlaſſen, ſteht es frei, zurück⸗ 
zukehren, wenn es ihnen beliebt, und ſie werden während ihrer Abweſen⸗ 
heit die gleichen Vortheile genießen. 3) Die Regierung der Republik 
zahlt an Spanien eine Entſchädigung für die Kriegsloſten; die Höhe die⸗ 
ſer Entſchädigung wird ſpäter vertragsmäßig feſtgeſtellt werden. 4) Die 
dominikauiſche Regierung geht die feierliche Verpflichtung ein, weder ihr 
ganzes Gebiet, noch einen Theil deſſelben ohne Einwilligung und Er⸗ 


gung und den Windungen der Straße angelangt, waren ſie einen Zu⸗ 
ſtreckeweg geritten. Dieſe Verſäumniß ihrer Pflicht, ſtets den Kutſchen 
zu folgen, hat uns aber aller Wahrſcheinlichteit nach gerettet. Wären 
die Leute mit uns in den Hohlweg gekommen, ſo würden ſie einſach zu⸗ 
erſt erſchoſſen worden ſein und dann hätte man mit uns leichtes Spiel 
gehabt. So waren fie, als fie die erſten Schüffe hörten, von den Pfer; 
den geſprungen und dann aufwärts geſtiegen, um von der entgegengeſetz⸗ 
ten Seite zu lommen, als von der man fie erwartete. An der Stelle 
herangekommen, hatten ſie nun gerufen, als läme eine ganze Abtheilung 
Berſaglieri, und noch näher gelommen, dann mit Revolvern und Kara⸗ 
binern ein Pelotoufeuer eröffnet. Die Räuber antworteten mit ein paar 
Schüſſen und liefen dann davon. Nachdem wir jo gegenſeitig uns aus⸗ 
geſprochen, gingen die Karabinieri zum anderen Wagen. Die Paſſagiere 
lagen noch immer auf der Erde. Auch hier war ein Pferd erſchoſſen, 
aber fein Menſch verwundet. Einem Paffagier hatten fie 1500 Franken 
abgenommen. Noch einmal trat eine unangenehme Viertelſtunde ge» 
ſpannter Erwartung ein, denn die Karabinieri verließen uns, um ihre 
Pferde zu holen. Aber unverrichteter Sache kehrten ſie zurück. Man 
berieth von Neuem, was zu machen ſei und ſammelte einftweilen ſeine 
auf der Erde herumliegende Habe. Da ließ ſich Pferdegetrappel 
aus der Ferne vernehmen. Bald waren zwei Reiter bei uns; 
die Pferde der abgeſeſſenen Karabinieri waren in einem Galopp 
bis an die eine Stunde entfernte Karabinieri⸗Station gelaufen; dort 
hatte der Kommandant ſofort zwei Mann aufſitzen laſſen und dieſe ka⸗ 
men ſoeben an. Man ſchirrte die noch lebenden Pferde an, half un den 
Wagen ſchieben und ſo kamen wir nach einer Stunde in Villafrata an. 
Unterwegs ſtießen dann noch andere Karabinieri und Infanterie zu uns. 
Nachdem die nöthigen Rapporte gemacht waren, fuhren wir bei Tages⸗ 
anbruch weiter. Meine ganze Route war aber durch dieſe ſechsſtündige 
Verzögerung verſchoben. Ich kam in Misericordia, der Station unter 
Caſtrogiovanni, Nachts um 10 Uhr an, ſtatt um 5 Uhr Abends. Von 
da an hatte ich noch 1200 Fuß in der Nacht zu Fuße ſteigen müſſen. 
Ich beſchloß darum, weiter zu fahren. So kam ich Montags um 3 Uhr 
Nachmittags in Catania an, nachdem ich 46 Stunden in der Poſt ge⸗ 
ſeſſen. Das Schlimmſte war, daß ich nicht mehr ſchlafen durſte, wenig- 
ſtens nicht während der Fahrt durch die Thäler, da die Malaria hier 
ſchon anfängt und man durch Malariagegenden vor Allem nicht ſchlafend 
reiſen darf. In Catania erholte ich mich bei einer mir befreundeten Fa⸗ 
milie und reiſte am Abend des 23. Mai mit dem Dampfſchiffe hierher.“ 
(H. M. 3.) 
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mächtigung Spaniens zu veräußern. 5) Bei Räumung der Inſel von 
Seiten Spaniens bleiben die gegenwärtig im Hoſpital befindlichen Kran⸗ 
ken des ſpaniſchen Heeres bis zu ihrer Geneſung dort, werden ſorgfältig 
gewartet und gepflegt und die Ausgaben für ſie werden von einem Beam⸗ 
ten der ſpaniſchen Militär⸗Verwaltung gezahlt, welcher zu dieſem Zweck 
auf der Inſel bleibt. Ber 

— Aus Madrid, 12. Juli, wird telegraphirt: „In feiner 
geſtrigen Sitzung hat der Senat den auf den ſpaniſch⸗franzöſiſchen Tarif 
bezüglichen Geſetzentwurf und heute mit 117 gegen 16 Stimmen den die 
Preſſe betreffenden Geſetzentwurf angenommen. Trotz der von Seiten 
des Klerus ſtattfindenden Oppoſition betrachtet man die Anerkennung 
des Königreichs Italien doch als eine vollbrachte Thatſache. 

Madrid, 13. Juli, Mittags. Wie die „Epoca“ verſichert, 
hat der Erzbiſchof von Burgos der Königin ſeine Demiſſion als Gouver⸗ 
neur des Prinzen von Aſturien gegeben. 


Portugal. 

Liſſabon, 13. Juli, Abends. (W. T. B.) Das Ergebniß der 
Wahlen im ganzen Lande iſt jetzt bekannt geworden. Nur an wenigen 
Orten hat die Oppofition den Sieg errungen; die große Mehrzahl der 
neugewählten Deputirten iſt der Regierung günſtig. 


Rußland und Polen. 


J Aus Rußland, Station Gatſchina, 9. Juli. Vor einigen 
Tagen trafen drei Mennoniten aus den Anſiedlungen bei Samara hier 
em, um neue Zuzügler aus Oſtpreußen zu empfangen und in die künftige 
— zu geleiten. Den bereils ſeit dem Jahre 1860 und 1861 dort 
Angefiedelten gefällt es ſehr gut in jenen fruchtbaren Gegenden, welche die 
Scheide zwiſchen Mittelrußland und dem Süden bilden. Der Boden 
iſt dort jehr ergiebig; es wird Weizen, Flachs und Mais gebaut, letzterer 
natürlich nur in geringerer Menge, der Graswuchs iſt ſehr üppig und daher 
Vieh- und Schafzucht ſehr einträglich. Einer der größten Schafzüchter 
jener Region, der Anſiedler Kernies, der vor etwa 28 bis 30 Jahren dort 
einwanderte und deſſen Haxthauſen in ſeinen „Studien Rußlands“ er- 
wähnte, iſt im Frühjahr geſtorben und hat eine aufs Beſte georduete 
Schafheerde von 300,000 Stück, meiſt veredelte Thiere, ſeinem Sohne 
hinterlaſſen. Die Feldfrüchte ſtehen, wie die obenerwähnten drei Menno⸗ 
niten mittheilen, ſehr gut und der Weizen verſpricht beſonders körnerreich 
zu ſein. Die Verbindung mit dem ſchwarzen und kaspiſchen Meere iſt 
hergeſtellt und außerdem wird Samara in kurzer Zeit auch durch eine 
Bahnlinie mit Odeſſa verbunden ſein. Der Weizen wird gegenwärtig 
von Aufkäufern en gros mit 70 bis 72 Rubel der Wispel bezahlt bei 
Abſtellung zur Ablage bis 30 Werft — 4 ½ Meile —; bei weiterer 
Entfernung wird die Fracht beſonders vergütet. Der Boden trägt, nach 
Ausſage dieſer Leute, als Neuland 5 bis 6 Jahre ohne Dünger, und 
daun bei mäßiger Düngung bei Weizen 9 bis 15 Korn. Die ſämmtli⸗ 
chen Staatsabgaben betragen pro Diſſiätine — 4 Magdeburger Mor⸗ 
gen — im Durchſchnitt 25 Kopel (pro Morgen ca. 2 Sgr.); rechnet 
man noch die Zinſen vom Kauftapital — pro Morgen im Durchſchnitt 
3%½% Rubel — zu 5 Prozent, jo iſt der Morgen ungefähr mit 11 Kop. 
oder ca. 4 Sgr. belaſtet. Holz iſt dort wenig, wird aber auf den Flüſſen 
in großen Maſſen angeflößt, weshalb Bauholz billiger, als in der Gegend 
von Königsberg zu haben iſt. 
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erwartet gegenwärtig die wohl nicht zweifelhafte kaiſerliche Sanktion. 

urſprünglichen Faiſeurs des Projektes waren die Herren Banquier 
v. Fränlel in Warſchau und Langrand⸗Dumonceau in Brüſſel. Da 
der letztere in Petersburg nicht persona grata iſt, jo gab der erſtere die 
Aſſociation mit demſelben oſtenſibel auf und bemühte ſich, mit den Her⸗ 
ren Hope und Baring zu lontrahiren. Daß eine Uebereinkunft in dieſer 
Richtung erzielt wäre, iſt nicht bekannt geworden und der ruſſiſche Kapi- 
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talmarkt hält ſich daher dem Unternehmen vor der Hand fern, das mit 
einem Kapitale von 5,000,000 Pfd. Sterl. gegründet iſt und weniger 
die Beleihung des Grundbeſitzes, als vielmehr den Ankauf und die 
Parcellirung von Domänen, namentlich in den polniſchen Provinzen, 
zum Zweck hat. 

Moskau, 8. Juli. Die Agitation des bekannten Ruſſophilen, 
Profeſſor Katkow, gegen das Deutſchthum in Rußland hat nicht unter 
den Deutſchen, ſondern gerade unter den Ruſſen zu der Idee der Errich⸗ 
tung eines Journals geführt, welches unter der Redaktion eines Herrn 
Dimitron, nur die Tendenz verfolgen wird, Herrn Katkow, ſo weit dies 
für etwas weniger dreiſte Leute möglich iſt, mit ſeinen eigenen Waffen zu 
bekämpfen. Man kann dem Unternehmen nur Glück wünſchen. 

Aus Polen, 12. Juli. Vor einigen Tagen wurde in Da⸗ 
bia ein Miſſionär verhaftet, der ſeit einiger Zeit als Judenbekehrer her⸗ 
umreiſt. Wie man ſagt, ſoll er neben dieſer Miſſion auch noch eine 
andere gehabt und für ein Komité, welches in London ſeinen Sitz hat, 
zu Gunſten der polniſchen Agitation gewirkt haben. 

Nach und nach beginnen Volksſchulen hier und da wirklich ins Les 
ben zu treten, wie zum Beiſpiel in den Majoraten Chelmno und Ko⸗ 
scielet, wo im Laufe des Jahres 5 neue Dorfſchulen durch Mitwirkung 
der betreffenden Donatarien erſtanden. 


Cokales und Provingtelles. 

Poſen, 15. Juli. Theater. Freitag: Der „Störenfried.“ 
Das Stück empfiehlt ſich ſehr durch ſeine naturgemäße Entwickelung, 
ſorgfältige Charalteriſtik und angemeſſene Sprache. Da es geſtern wie— 
derholt wurde, ſo litt auch die Darſtellung nicht an erheblichen Mängeln. 
Frl. W. Müller als Störenfried vermied den Aufwand eines zu ſtar— 
ken Pathos und brachte die Anſprüche ihrer Stellung ius Gleichgewicht 
mit den Rückſichten gegen ihre Umgebung. Herr Fritz Bethge ſprach 
laugſamer, diſtinkter und mit mehr Ueberlegung, als ſonſt, wodurch der 
Eindruck des dialogiſchen Theils ſeiner Leiſtung offenbar gewann. Herr 
Franz Bethge blieb ſeiner früheren Auffaſſung des Alten mit gutem 
Grunde treu. Frl. Cadell ſchlug in der ſich ſteigernden Situation des 
Mißtrauens und der Eiferſucht den richtigen Ton an und ſpielte mit viel 
Wahrheit die Rolle der jungen Ehefrau, die ſich plötzlich aus ihrer eignen 
Bahn geworfen ſieht. Den Kampf der Gefühle markirte in wohlberech- 
netem Maaße ihr ſtummes Spiel, ſo daß der Erfolg der Vorſtellung ein 
durchaus ehrenvoller war. 

Nach dem dritten Alte tanzte Frl. Finette. Wer ſich über die 
bekannten Antecedenzien dieſer Dame hinwegſetzt, für den konnte ihr 
durchaus nicht indecenter Kankan nichts Abſtoßendes haben. 

Die geſtern geſpendeten Bouquets hätten aber vielleicht doch für 


v id als ein Herr aus den tat 1 
genthümer des En 15 darauf aufmerkſam machte, daß ihr Liebling das 
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Kalmus zu Prauſchwitz, ein thätiger und geachteter Mann, hatte im vorigen 
Jabre ein ziemlich großes Ackerſtück mit Hirſe und Flachs bebaut. Der 
Stand dieſer beiden Feldfrüchte war ein ausgezeichneter, Eines Morgens 
fand K. den noch grünen Flachs und Hirſe theils dicht an der Erde, tbeils 
zur Halfte des Stengels abgemäht. Es gehörte wenig Sachkenntniß dazu, 
um mit Beſtimmtheit annehmen zu können, daß eine gegen den ſtark Beſchä⸗ 
digten feindlich geſinnte Perſon, um ihrer Rache Ausdruck zu geben, ſich 
einer Grasſenſe bedient habe. Aber nicht die geringſte Spur ließ den Thätet 
näher bezeichnen und es lag nur eine Vermutbung gegen ein Gemeindemit⸗ 
glied, den Wirth Johann Kubiak, vor. Kalmus hatte namlich in ſeiner 
Eigenſchaft als Ortsſchulze eine geſetzliche Ungehörigkeit, die Kubiak ſich zu 
Schulden kommen ließ, zur Anzeige der vorgeordneten Behörde bringen müſ⸗ 
ſen. Aus dieſem Grunde batte Kalmus die Rache ſeines Nachbars zu be⸗ 
fürchten. Der Beſchädigte machte dem betreffenden Diſtriktskommiſſarius, 
Herrn Lindner zu Schmiegel, von dem Vorfalle ſofort Anzeige. Dieſer Be⸗ 
amte nahm auch ungeſäumt eine Reviſion der Senſen bei ſämmtlichen Wir⸗ 
then — es giebt deren nur noch vier außer Kalmus — in der Gemeinde vor. 
Das Reſultat dieſer umſichtigen Durchſuchung war, daß die Senſe des Wir⸗ 
thes Kubial friſch grun, als wenn Gras ꝛc. damit gemäht worden wäre, ger 
ärbt vorgefunden wurde; auch fanden ſich an derjenigen Stelle der Senſe, 
wo dieſe an den Holzgriff befeſtigt iſt, die grünen Samenbehältniſſe von 
Flachs vor. Kubiak konnte ſich nicht ausweiſen, daß er in der letzteren Nacht 
grüne Feldfrüchte oder gar Flachs, was doch nie vorkommt, mit der Senſe 
gemäht hätte, auch war ſein Benehmen während der Durchſuchung derartig, 
daß die Vermuthung, er ſei der Beſchädiger des Kalmus geweſen, keinen 
Zweifel mehr übrig ließ. Die bei den übrigen Wirthen vorgefundenen Sen 
ſen ließen deutlich erkennen, daß dieſelben längere Zeit nicht im Gebrauch 
geweſen waren. ’ : 

Der Sachverhalt wurde, wie vorgefunden, der biefigen königl. Staats⸗ 
Anwaltſchaft Überwieſen, welche Veranlaſſung nahm, den Wirth Kubiak der 
wohlverdienten Strafe entgegenzuführen. Unlängſt kam nun die Sache vor 
dem bieſigen Dreimännergericht zur öffentlichen Verhandlung und Kudiak 
wurde zu drei Monaten Gefängnißſtrafe, Verluſt der Ehreurechte, zur Tra⸗ 
gung der Koſten und Erſtattung des Schadenerſatzes mit 70 Thlr. verurteilt. 
— — —  — — — — — — — — — — — — — — ]|[  — 


Angelommene Fremde. 


Vom 15. Juli. 
STERN’S HOTEL DE L’EUROPE, Die Gutsbeſitzer Mukudowski aus Kotlin 
und Joelinski aus Starczanowo, die Rittergutsbeſitzer v. Turno aus 
Obiezierze und Frau Gräfin Lubienska aus Warſchau, die Kaufleute 
Dr. Michaelis aus St. Gallen, Schiff aus Breslau, Pflug und Leip⸗ 
ziger aus Berlin. Eu 
HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſitzer Wolniewicz aus Debicz, Frau v. Ro⸗ 
galinska aus Oſtrobudki, Frau v. Rogalinska aus Cerekwica, Dfiecki 
und Frau Janowska aus Kruſzewo. b ’ . 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Baldenius aus Berlin, Mi⸗ 
chaelis aus Crefeld, Schönfeld aus Chemnitz, Halle aus Hamburg, 
Euphrat aus Heidingsfelde, Sanner aus Crefeld und Chotzen aus 
Bingen, Nittergutsbeſitzer Markwald aus Jacobsdorf, Major der 
Landgendarmerie o Schönholz aus beter 8. 
OENMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Gutsbeſizer Benſch aus Chraplewo, 
Frau v. Drweska aus Starkowice und Graf Weſierski-Kwilecki aus 
Wroblewo, Rittergutsbeſitzer v. Skoraſzewski aus Wyſokg, Rendant 
Emmel aus Stenſzewo, Lieutenant v. Schachtmever aus Berlin. 
HERWIG’S HOTEL DE ROME. Inſpektor Damke aus cn Frau v. Bo⸗ 
janowska nebſt Tochter aus Oſtrowieczuo, Fahrfkant Kaufmann aus 
Brandenburg i. M., die Kaufleute Walter aus Barmen, Heſſe aus 
Dresden, Kunze aus Leipzig und Münſterberg aus Breslau, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Jouanne aus Lenartowice, Gutsbeſitzer Kannenberg aus 


Hohenburg. 

SCHWARZER ADLER. Rittergutsbeſitzer v. Malczewski aus Swiniary, die 
Landwirthe Cieloski aus Zaleſie und Hedinger aus Poſen, Guts⸗ 
pächter Zurxowski aus Trzebinica, Gutsbeſitzer Förſter aus Czerlino. 

HOTEL DE BERLIN. Intendantur⸗Sekretär Eſchenborn aus Glogau, Buch⸗ 
bändler Fürſtentbal aus Sagan, Bürger Deſzkiewicz aus Szlabowo, 

die Gutsbeſitzer Adam aus in ‚Bub Hoffmeyer aus Dorf 

x us Ple N 
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ie Gutsbeſitzer Poto i aus Bedlewo, Koczorowski aus Gola, 
Niezuchowski aus Granowko, Nadonski aus Rudnicz, Sczaniech aus 
Boguſzyn, Kowalski aus Marcelino und Graf Zoltowsh aus Jaro⸗ 

gniewice, Partikulier Niedzwiecki aus Piotrkowice. 
HOTEL DE PARIS. Gutsbeſitzer Wulkowski nebſt Frau aus Serafinowo, 

Ackerbürger Fiedler aus Michorzewo, Bevollmächtigter Dlugolecki 
BIOHENER BORN. Kaufmann Kappel d of 

„Kaufmann Koppel Fromm nebft Frau aus Konin. 

DREI LILIEN. Kämmerer Albrecht aus Schubin. u 
ZUM LAMM. Pferdebändler Friedemann gen. Striemer aus Breslau. 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 


Am 27. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 
2 von den Regierungs⸗Diätarien W 
arg und Pogrzeba in unſerem Regi- 


re n, jo wie Journale und Formula 


en Gebrauch gegen gleich baare Zablung an rath v. Tre; 
den Week verkauft werden, wozu bauſes ſtattfinden. 
Kaufluſtige eingeladen werden. Die Bedin- 
amen aber auch in unſerer Regiſtratur einge“ ſicht bereit, 
ſeben werden. 
Poſen, den 12. Juli 1865. 
Nönigliche Uegierung. 
Abtheilung des Innern. 
K 
Bekanntmachung. 
Dienſtag den 18. Juli c. Nachmittags 


von 4 Uhr ab ſollen in unſerm Amtslokale 
31 Pfd. ausgeſonderte, zum Einſtampfen 


— Anderſch zu P 


3Ctr. 84 Pfd. 20 Loth b 
und 50 Stück Stempelkiſten 
Bi 8 ei 5 erden an den 
iſtbietenden verkauft werden. 
85 Poſen, den 1. Juli 1865. 


Vönigliches Haupt-Steucramt. O den x 


unter Nr, 70, eingetragen. 


N genommen: Ein neuer Hobel ohne 
iſen. Nr. 5 gezeichnet. 
en 14. Juli c. als gefunden abgegeben: 


den 25 


Ein goldenes ſauvarz emaillirtes Medaillon imſ'por dem imer anten Kommiſſar im In⸗ 


Innern die Photographie einer Dame. 


Den 13.— 14. Juli c. Nachts aus Walliſchei] Betbeiligten werden hiervon mit dem Bemerken 


Nr. 94 entwendet: Circa zwei Centner harte ſin Kenntnis geſebt, 
weiße in Stägen zerſchnittene Seife. 


Bekanntmachung. t 0 
Meher Bas, Boobanta ich amt Ende ber) ur Selen 
e ne e ö 
2 ene ey ‚heile den Akkord berechtigen. 
ialien⸗Lieferung dazu dem Mindeſtfor⸗ | 

— Aberlafien en "ohne Garantie, 
Die Herren e 
Nebernabme dieſes Baues geneigt find, fordern 
wir auf, — Gebote in Briefen mit der Auf⸗ 
1 „Brückenbau in der Schuhmacher⸗ 

aße“ bis zum 


26. Juli d J. 

Vormittags 11 Uhr 
Teer ict circa 140150 alte unbrauch⸗ auf dem Rathhauſe abgeben zu laſſen. 

N 6 re, on 11 bis 12 uhr an dieſem Tage ſoll 
erſtere unter dem Beding des Einſtampfens, demnächſt ein Minns⸗Licitations-Verfah⸗ 
die Journale und Formulare aber zum beliebi⸗ ren für dieſen Brückenbau vor dem Stadt: 

Treskow im Sitzungsſaale des Rath⸗ 


Der. stoftenanichlag und die Bedingungen 
gungen werden im Termine bekannt gemacht, liegen in der Magiſtrats⸗Regiſtratur zur Ein- 
V 


Poſen, den 12. Juli 1865. 
Der Magiſtrat. 


Handelsregiſter. 
Die von dem Kaufmann Paul Wilhelm 
oſen, Inhaber der Firma: 
Gebr. Anderſch, für ſeine Ehe mit Anguſte 
Emilie Handke durch Vertrag de dato 
Stettin, den 22. Auguſt 1863 ausgeſchloſſene 
ei Narr ne ſer Renter BR 0 N 
in eine Papiermühle beſtimmte Papiere, ſiſt heute in unſer tegifter zur Eintragung der 
Ar“ e Ausſchließung der ehelichen Gütergemeinſchaft 


Poſen, den 13. Juli 1865. 
Rönigliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Polizellic N 28 5 5 en der 
olizeiliches. o 
Den 14. Julie. als mutbmaßlich geftoblen in faſſung über een re Ternin auf cu 


noch e H hy 
5 ein anderes 1 
echt in Anſpruch genommen 55 


Die Gemeinſchuldnerinnen offeriren 10 pCt. 


aurermeifter, telche, debe ofen, den 7. Juli 1865. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiffar des Konkurſes. 

aebler. 


Nachdem in dem Konkurſe über das Ver⸗ 
mögen der Kaufleute Oscar und Hugo 
ebrüder Baumert zu Poſen die Gemein 


bisher ſtreitig geblieben! find, ein Termin auf 
den 22. Juli d. J., 
Vormittags 10 uhr 

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Su 
ſtruktionszimmer anberaumt worden. Die] 
Betheiligten, welche die erwähnten Forderun⸗ 
gen angemeldet oder beſtritten haben, werden 
hiervon in Kenntniß geſetzt. 

Poſen, den 8. Juli 1865. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 

 Gtebler. 
Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt auf Grund vor» 
Meine Anmeldung sub Nr. 106 die 


Firma „A. Lasker“ zu Pleſchen und als de» 
ren Inhaber der Kaufmann Abraham Las⸗ 


gazinſtraße 


lan, feines 


verſteigern. 


„Im Auftrage des königl. Kreisgerichts werde 
ich am Mittwoch den 10. I 


s In der 
landwirthſchaftlichen Lehranſtalt zu Worms a. Rh., 


ſchuldner die Schließung eines Aklords bean- welche im letztverfloſſenen Semeſter von 50 jungen Oekonomen im Alter von 17 bis 26 Jahren 
tragt baben, jo iſt zur Erörterung über die aus den verſchiedenſten Gegenden Deutſchlands beſucht war, halten 11 Lehrer die Vorträge über die 
Stimmberechtigung der Konkurs⸗ Gläubiger, ſämmtlichen Lehren der Landwirthſchaft. Die jungen Männer können auf Verlangen Haus⸗ 
deren Forderungen in Anſehung der Nichtigkeit Ae e d ente Direktors ſein und haben dann pro Semeſter Alles in Allem 112 Thlr. 
— 1% Fl. zu bezahlen. 
meſters die jungen Männer, die es wünſchen, als Verwalter oder Volontäre auf Gütern zu 
placiren. — Anmeldungen zum Beſuche des nächſten Ende Oktober beginnenden Semeſters 
nimmt 88 Unterzeichnete entgegen, der auch jede weitergewünſchte Auskunft gerne ertheilt. 
orms. \ i 


Der Direktor übernimmt die Verpflichtung, am Schluſſe des Ser 


. Schneider. 


Ein Rittergut in Niederſchleſten, eirca 
1115 Morgen groß, iſt für den feſten Preis 
von 80,000 Thlr. bei einer Anzahlung von 


Auktion. 


„Juli von Vor- 


mittags 9 Uhr ab im Auktionslokal Ma⸗ 30,000 Thlr. zu verkaufen. 
Nr. 1. diverſe Kleidungsſtücke, 
Haus- und 1 demnächſt Porzel 

1 2 
2 feuerfeſte und diebesſichere Geld-[guter Qualität; Wohnhaus und Wirth⸗ 
ſchränke, 1 halb verdeckten Wagen öffent: [chaftsgebäude im 
lich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlungſlebende und todte Inventarium vollſtändig 


N Das Gut befindet ſich ſeit vielen Jahren 
zeug ꝛc, um 11 Ubrſin einer Familie. Der Boden durchweg von 


guten Bauzuſtande; das 


suyehlteirski, 


gerichtlicher Auktionator. vorhanden. 


ker zu Pleſchen am 13. Juli c. eingetragen 


aller 


Der Norporations-Vorſtand. 
Heinrich Richter. A. Bane- 
tewiez. MM. Gullmacher. 


Bekanntmachung. 
Am 24. Juli d. J., Vormittags 11 br, 
werde ich vor dem bieſigen Rathhauſe 
1) einen braunen Hengſt, 6 Jahr alt, 
2) eine braune Stute, 6 Jahr alt, und 
„ 3) eine braune Stute, 8 Jabre alt, 
im Wege der öffentlichen Auktion verkaufen, 
wozu Kaufluſtige eingeladen werden. i 
leſchen, den 13. Juli 1865. 


über 


* 


* r 
Wagens Auftion, 
1 iin Aer de 55 r 9 Uhr werdelposte restante Guhrau in Schlejien, 
ich am Markt vor der Rathswaage eine neueſpei itthei 
Britfehfe nehft vier neuen weitere Mittheilungen. 
— ſowie zwei Arbeitswagen gegen gleich baare 
Die hieſige Kantor⸗ und Schächterftelle, mit] Zahlung öffentlich verſteigern. 
Baumes., Königl. Aukt. Komm. 
Am 18. J 
5 . Vormittags 11 „ en 
dung ihrer Atteſte bei dem unterzeichneten Vor-] werde ich in Sokoluii e ec bei. Thlr. leiſten können, ertheilt auf portofreie 
Koſtrzyn 50 Bienenſtöcke öffentlich verſteigern. 
Schroda, den 11. Juli 1865. 
Der Auktionskommiſſar Sehnde. 


1 Eine Kirſch⸗Allee ift zu ve 5 a 
Nahm, Auftions-Kommiſſarius. Wiel 8., 3 Tr. bei Gen. Wade nacher. Boten e 


Nur reelle Selbſtkäufer erhalten auf porto⸗ 
freie Anfragen unter der Adreſſe L. ZU. 


Geſchirren, 


uli d. J. 


Von den hieſigen Gutsbeſitzern find wir mit bedeutenden Aufträgen zur Vermitte⸗ 
lung beim Verkauf ihrer Wälder jeder Größe und Güterlage beauftragt worden. itte 
erlauben uns daher den Herren Holzkaufleuten zu empfeblen⸗ 

ommiſſions⸗, 


8. v. Gasiorowski & Co. in Warſchan, 
Käufliche Güterkomplexe 


ſucht 15 befiebiner Auablung im Aufteagefländliches Grundſtück nahe bei Port 


Wir 
peditions⸗ und Agentur⸗Geſchäft 
Miadowaſtr. 490,/1, 
500 — 800 Thir. 
werden zu pupillariſch ſicherer Hypotbek auf ein 
Poſen jetzt 


anzig, Langgaſſe 29. oder in einiger Zeit geſucht. Etwaige Anerbie- 
Zu erfr. tungen bis 1. Auguſt unter f. 22. S. 104, 


Gänzlicher Ausverkauf Kinder⸗Zahuhalsbänder 


wegen Aufgabe des Geſchäfts. der Erfinder Gebr. Gehrig, Apotheker IL Kl., 


Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein 


Gold⸗ und Silberwaaren⸗Geſchäft 


von Juden⸗ und Dominikanerſtraßen⸗Ecke Nr. 31. nach alten Markt Nr. 97., 
vis-a-vis dem Rathhauſe verlegt babe, p. Gall 


frühere Firma: Ph. Vogelsdorfl. 


Die Quelle in Königsdorff⸗Jaſtrzemb (Skaten) 
und die neu präparirte concentrirte Soole. 


i ngeſehenſten Aerzten anerkannte außerordentliche Heilwirkung genannter 
ee — — aller Art, Lähmungen, Syphilis, Skro⸗ 
phuloſe, Anſchwellung der Drüſen, der Gebärmutter und Eierſtöcke, lang be⸗ 
ſtehende Eiterungen, Blutüberfüllung des Rückenmarks und Hirns, veraltete 
Migraine, bat darauf geführt, zur Erleichterung der Verſendung und etwa gewünſchten 
Verſtärkung der Wirkung ein in feiner Zufammenfegung von den meiſten Mutter 


wegen Aufgabe des Geſchäfts zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, ſo ſchnell wie ſzieben. 3. Hendl. 


a e i r A 

„Beim Beginn des Sommers, welcher 
die Haut des Menſchen oft mit Sommer⸗ 
ſproſſen und ähnlichen Flecken zu verun⸗ 
zieren droht, erlaube ich mir, ein geehrtes 
Publikum auf das von mir nach Dr. Hen⸗ 
necke's Vorſchrift angefertigte 


Herrmann Thiel’s 
Sommerſproſſen⸗Waſſer 


in Posen, Wilhelmsſtraße 9, 


empfehlen ihr reiches Lager von 


; n ernrd I 5 aufmerkſam zu machen; daſſelbe beſeitigt 

langen und Badeſalzen abweichendes Präparat, Fe | SEHE: in kurzer Zeit jede Art Sommerfprof- 

die concentrirte Soole Zeleftopen, \ Altoholometern, P Dies he a 5 

i ird durch Verdampfung bei gelinder Temperatur gewonnen und ent. perugläſern, Kornwaagen, fieden, 4 lo „ N tem 

ae etanbtbeie namentlich das Lob, in ftarfer Concentration. G Korauckten, | Boblipiegeln, dag fo ie, Dat 1 Ahr Die Want 

wird damit dem Publikum und den Herren Aerzten eine weſentliche Vermehrung ihres Heil⸗ Zupen, | Stereoffopen, dieſes Präparats Garar tie leiſte . is 

mittelſchatzes geboten. Die concentrirte Soole, ſo wie der zum Trinken ohne alle Verdün⸗ Neiszengen, | Augendouchen, e tie leiſte. Prei 
nung verwendbare Brunnen find zu beziehen von der Brunnen⸗Verwaltung in Königsdorff⸗ Leſegläſern, Waſſerwaagen. . 


Herrmann Thiel’s 


Jaſtrzemb OS. und in allen Mineralwaſſer⸗Handlungen Deutſchlands. Gebrauchs⸗Anwei. Brillen und Pincenez für Damen und Herren 


ſung iſt beigefügt. 8 ann Gold ⸗, Silber « und Stahlfaſſungen mit den Mundwail 
r f 124 7) f 1 WON feinften weißen und blauen Gläſern ꝛc. Die Preiſe dun waſſer 
Su Aerztliche Anzeige. 25 Friſchen Stettiner — ' ſämmtlicher Inſtrumente und Brillen ſind auf's bewährtes Hausmittel gegen jeden Zahn 
en deu 17 uad Dienſtag den 0 tla d C { —— \ ei ug n 1 aus⸗ 8 e üblen Ge⸗ 
am ontag } 4 m > geführt. Auswärtige Aufträge pünkt . ruch aus dem Munde, ſo wi 
iS. in Once [ UI emen — . —— bande a Sintendeo um) 
retteck's Hotel. 5 . . bl brit A t m ; entzündetes Zahnfleiſch. Preis a Flacon 
eee ee Se Amerikaniſche Nähmaſchinen i 


von nn ee ** em Preiſen 
abend den 22. d. M. in Poſen 3 
(Hötel zum Schwarzen Adler) udolph Rabsilber 
bin ich bereit Patienten, die an langwierigen in Poſen. 


Krankheiten leiden, ſo weit es meine Zeit ge⸗ 
ftattet, ärztlichen Rath zu ertheilen. 


151. l ewenstein,] Engliihe Steinkohlen 


homöopathiſcher Arzt zulaſſen Poſen, Walliſchei Nr. 25. 
aus Schwelz, Beste englische 


Privat» Entbindungshaus, | Patent - Filze 


konceſſionirt, mit Garantie der Diskretion, 


Berlin, gr. Frankfurterſtr. 30. Dr. Vocke,. zu Dachbedeckungen 


7½ Sgr. Dieſe Präparate find nur echt 
für Poſen und Umgegend zu beziehen bei 
Hermann Moegelin, 
Bergſtraße 9. 
Herrmann Thiel, Berlin. 


der Singer Mftg. Co. in Newyork, 
preisgekrönt mit der großen ſilbernen Me: 
daille als erſten Preis auf der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Ausſtellung zu Stettin, der inter⸗ 
nationalen Ausſtellung zu Köln und mit dem 
erſten Ehrenpreis auf der Induſtrieaus⸗ 
I ſtellung zu Stettin. 
ö Dieſe Maſchinen ſind die leiſtungsfähigſten und 
Peinfachſten in der Konſtruktion, verwendbar für 
jeden Faden und jeden Stoff, mithin 


Tomade de Glycerin 
gelatineuse. 


Eine der verbreitetſten Krankheiten der 
Kopfhaut iſt die Kleienflechte, welche in einer 
trockenen Abſchuppung der Kopfhaut beſteht und 
dadurch eine Zerſtörung des Haarbodens und 


1 7 für den Familiengebrauch als auch . 9 Id 
S e ö . für jeden Manufakturzweck pafiend.Mlunene Gyccrin-Pomade ii dieter 
Täglich friſch gebrannter Gyps bei Preis 1 1000 (Fass engl. 25 Thlr. Pr. Garantie 1 Jahr. Unterricht gratis, auch wird Zahlungserleichterung bewilligt. Glycerin, und zwar durch ſolche Stoffe kon⸗ 
a Albrecht 1 Niederlage auf dem Continent bei ſolidirt, welche nährend auf den Haarwuchs 


wirken, und iſt daher dieſes neue Produkt als 


Krug's Hotel, St. Martin Nr. 41. J. I. * alkhoff, Hamburg. das befte Haarbeförderungs- und Erhaltungs⸗ 


Poſen, Friedrichsſtr. 33. H. Klug. 


SEE = z 7 f SER —— 1 — 10 Pr 
2 Bejte feuerſichere Dachpappe, ee eee 
85 S (> 4 . 8 20 
2 Steinkohlentheer, Asphalt ꝛc., Keine Sommersprossen — Sonnenbrand — gelbef © W. Paulmann, 
E ß empfiehlt und a Se 5 eee n Flecke et Falten mehr EEE a 
5.2. ie Da appen⸗ Fabrik von i . eee eee, 
S Schönheit una Jugend wiederzugeben Geehrter Here Doktor! 
2 2 2 u us C e n d Itberüh Es iſt mir ein angenehmes Geflbl 
Der U. vermag nur das weltberühmte u Ihre een f ene 
888 85 Comptoir: Walliſchei a. d. Brücke. Ly se 1 ende Brfin und ur Jer 
FFF bn Eau üg 8 as LOHSE, 2tnatberin e dee mein 


aufrichtigſten Dank ausſprechen zu kön⸗ 
nen, Nach einem halbjährigen Gebrauch 
deſſelben bin ich von tief eingewurzelten 
Zabnleiden gänzlich befreit und kann mich 
ortan der bobl gewordenen Zähne gleich 
der geſunden bedienen. — Ibre vorzüg⸗ 
liche Eſſenz bat mich gleichzeitig gegen 
alle Zabngeſchwüre und gegen das Blu⸗ 
ten des Jabnfleiſches geſchützt. Seien 
Sie verfichert, daß ich alles zur Empfeh⸗ 
lung derſelben beitragen werde, was in 
meinen Kräften ſteht. 

Mich freundlichſt empfehlend zeichne 
mit vorzüglicher Hochachtung ergebenft 
Th. Lohbeck , Lieutenant a. D. 
Berlin, 12. Januar 1865. 
gen haben bei H. Kirſten Wwe. in 
Poſen, Bergſtraße Nr. 14. 


kums das alleinige Recht und die ausschliessliche Befugniss zur Fabrikation des 


ammoniakalischen Superphosphats aus Peru-&uano 


für ganz Deutschland den Herren Ohlendorff & Co. in Hamburg, und zwar 
unter unserer Kontrole übertragen haben. Die Herren Ohlendorff & Co. sind ver- 
pflichtet, für einen Gehalt von ca. 11% Stickstoff und ca. 10 9% löslicher Phosphor- 
säure in dem Fabrikat zu garantiren. 

Hamburg, im Juni 1865. 


Aug. Jos. Schön & Co. 


und 


J. D. Mutzenbecher Söhne. 


Unter Bezugnahme auf vorstehende Anzeige der Herren Aug. Jos. Schön & Co. 
und J. D. Mutzenbecher Söhne offeriren wir hiermit 


Schönheits-Lilien- Milch. 


Von der königl. preuss, Regierungs-Medicinalbehörde geprüft, von allen 
berühmten Doctoren, medicinischen Fakultäten, Damen und Herren als das ein- 
zig bewährte Schönheitsmittel erprobt und anerkannt, giebt das Eau de Lys 
jeder Haut ihre jugendliche Frische wieder, macht Gesicht, Hals, Schultern, 
Arme und Hände sofort blendend weiss, rein, klar, glatt, weich und geschmeidig, 
wirkt kühlend, erfrischend, verschönernd auf die Haut, entfernt unter Garantie 
sicher alle Hautunreinigkeiten, wie Falten, Sommersprossen, Insektenstiche, 
Flechten, Pickel, Sonnenbrand, Pockennarben, gelbe Flecke, Kupferröthe, Hitze, 
rothe Nase etc, F 

a Flacon I Thir. 5 Sgr, halbes Flacon 17Y, Sgr. . 

Für das Grossherzogthum Posen, nur allein zu haben in Vasen bei 


Desfosse, Successeur de Montigny, winctnsstasse Nr.24 
ab Hamburg und ab Emmerich a. Rhein Franko-Aufträge von ausserhalb werden gegen Postvorschuss oder Post- 


ammoniakalisches Superphosphat aus Peru-Guano, |B ue ie cmballint, prompt bet, 
in feinster, sofort verwendbarer Pulverform, unter Garantie für ea, 11% Stickstoff und 


ca. 10% löslicher Phosphorsäure 


A Th. 4½ preuss. Court. bei Entnahme von 600 Otr. und darüber, 7 ai 
= 4½ do. 5 unter 600 Ctr. Theorie und Praxis. 
pr. 100 Pfund brutto Zollgewicht incl. Säcke gegen comptante Zahlung. „Gra u, thenrer Freund ie alle Theorie; 
Hamburg, im Juni 1865. Ohlendorff & Co. „Doch grün des Lebens goldner Baum.“ 


Ar ——— —ññ— i 8 
Prima ächten peruanischen Guano, Welche Theorieen auch die Widerfacher eines erfolgreichen Fabrikats aus dem hoͤlzernen Schranke ihrer 
directer Abladung, aus dem hies. Guano-Depöt der Herren Aug. Jos, Schön & Wiſſenſchaft hervorholen mögen; die Praxis mit ihren thatſächlichen Erfolgen ſpottet aller ihrer Bemühungen, 
©o. und J. D. Mutzenbecher Söhne nn beliebiger Entnahme, frei . 
hi d h jedem Platze Deutschlands, zu den billigsten Preisen 33 | 3 BERTISDEITEENE a ee 3 
8 Hamburg, im Juni 1865. Ohlendorf & Co. Wir ſämmtlich Unterzeichnete bekunden hiermit öffentlich, daß der von dem Apotheker N. J. Daubitz in Berlin, Charlotten⸗ 


Franzöſiſche Mühlenſteine | Ein elegantes Wagenpferd, ge⸗ daß derſelbe, obgleich ſchon in allen Welttheilen rühmlichſt bekannt, doch nicht genug öffentlich empfohlen werden kann. Jeder, der den 


von feiner prima Quglitat empfiehlt zur Ber. ritten, an 7 Boll hoch, if Markliſſa, im Monat Februar 1865. N Markliſſa. Stöckel 
fertigung eines vorzüglich weißen Mehls unter zu verkaufen; wo? erfährt man in Krauſe, Königlicher Steuereinnehmer. König, Lehrer in Beerberg bei Marlliſſa. dar el, Ober- Oertmannsdorf bei Mankliſſa. 
Garantie beſonderer Mahlfäbigkeit, nebſt deut- der Exped. d. Zt Meiſter, Königlicher Grenzauſſeher in Schwerta. Kühl morgen, Riemermeiſter in 2 arte. Schulz, Sattlermeiſter in Mark⸗ 
ſchen Mühlſteinen, Kagenſteinen, engliſchen der L 00 "200 u liſſa. Kleinert, Bleichbeſitzer in Markliſſa. Hauſer, Mauverpolier in Markliſſa. * dulle, Schenkwirtd in Schwerka. Ernſt 
Gußſtablpicken und ſeidener Müller⸗Gace zu St | ib m Augnſtin, Müllermeiſter in Tiöſchocha. Frei, Königlicher Grenzaufſeher in Schwerta. Johann Eichleiter, Fabrikant in Mark⸗ 
den billigiten Preiſen die Fabrik von oppelrüben⸗Saamen He f Meiſter, S . 
Fr. Wm. Schulze in Berlin, à Pfund 15 Sgr. bei A, Messi in Buchdrucker in Markliſſa. F. Laube, Wagenbauer in Markliſſa. O. Meiſter, S { 
Schönhauſer Allee Nr. 3. PPoln.⸗Liffa. ra Brauermeifter in Wider. e en eh e gehe in 5 der in d 1 5 
. Nor Unterzeichneter Wienerßylu⸗ Tiſchlermeiſter in Marxkliſſa. obert Richter, Schuhmachermeiſte i a. arl Braun, Bäckermeiſter in Markliſſa. 

2 2 nterzeichneter empfiehlt echte ener 
Schaf 1 Heerde Ver fauf. gel, ſowie Pianinos zu den billigſten Preis 0 1 > 


In Folge Parzel- ſen. Reparaturen und Stimmungen wer- Markliſſa. Schwarz, Handelsmann in Maxkliſſa. W. Schön, Schneidermeiſter in Markliſſa. Hähnel, Hutmachermeiſter in 


en» Verpachtung RZ den reell ausgeführt. u re UN. Tüblbelfer in pe, f Ruhr } 
er gen 0 c. Ales, Pianofortefabrikant, Markliſſa. Kern, Gärtner in Tzſchocha. Gottſchalk, Mühlbelſer in Beerberg. Schneider, Tuchmachermeiſter in Markliſſa. 


1 DS Weder und Wieſen Markt 70., Eingang Neueſtr. 


e Ollendorfer Güter wird zu Michaelis Beſte Stettiner und Berliner x Anmerkung. Autoriſirte Niederlagen des von dem Apotheker R. F. Daubitz in Berlin bereiteten R. F. Daubitz'ſchen 
d. J. die Oba ic di aus chat aufgelost WWaſchſeife, Tinktur für Wan- Käuter⸗Liqueur bei: 5 6 
werden, weshalb ich, f h ' zen, Schwaben und Motten bei ©. A. Brzozowski in Pofen, G. S. Brodda in Döerfißko, Joseph Unger in Schroda, 

1500 Stil eſtehende Amalie Wutik F. W. Meyer & Co. in Poſen, C. Isakiewicz in Wollftein, Mannheim Sternberg in Pleſchen, 

2 Alle Uttke r 5 Hofb 8 
Scha heerde Waflerftr. 8/9 ’ H. E. Bodin in Silehne, D. Kempner in grätz, of bauer in Neutomysl, 

kaufen b Fa Sie ift von reiner Ve E Eleischer in Schönlanke, Ernst Taschenberg in Miasleczko, 1 aK in Schroda, 
Aleckral⸗Race, aus ſachſiſchen und ſchleſiſchen Amer ikanisches F leckwasser, 8 5 Asch in Schneidemüßl, H ın 9 Emil 810 en ag 
Stämmen gezüchtet, Schurgewicht 2 Cent.] Eine neue, helle, faft geruchloſe Flüſſigkeit A. Busse in Rogaſen, Karger in Obornik, Wer hrunm. 
auf 100 Stück. zur ſofortigen leichten Entfernung aller Flecken Frdr. Senf in Wronke, Marcus Heimann in golzewo, 


Wollpreiſe: 1855: 108 Thlr., 1856: 108 Thlr., [aus Seide, Wolle, Tuch und anderen Stoffen, 
1857: 99 Thlr., 1858: 95 Thlr., 1859; 91 ſowie zur Reinigung von Lederhandſchuhen. 
on 91 Tölt, 1808 5% Til 90 1808 fache ite e pf n dien 2 Sar. Echtes Klettenwurzelöl, bekannt als das Matärlirha Minera Salz, Emſer, Karlsbader Mühl u. Schloß 

32: 91 Thlr., 1863: 93½ Thlr., 54: [liche Mittel empfiehlt in Flacon à 2½ Sgr. es Klettenwurzelöl, bekannt als da Beli alz, Emſer, Karlsbader Mühl: u. oß 
1 75 Thlr., 1865: 92½ Thlr. F O W Pauimann beſte Mittel, den Haarwuchs zu befördern und Natürliche Mineralbrunnen, ꝛc., ſowie ſämmtliche Badeſalze empfiehlt 
Olendorf per Grottkau, den 13. Juli 1865. . . , das Ausfallen der Haare zu verhindern, em-fin friſcher diesjäbriger Füllung, als: Kiſſin⸗ J. Jagielski, Apotheker. 
Freiherr v. Winoke. Waſſerſtraße Nr. 4. pfichlt A Fl. 7¼ Sgr. J. J. Heine, Markt 85. J ger Rakoezy, Marienbader, Eger Franz: und RER 
eilage. 


Isidor Fraustadt in Czarnikau, Wolf Littauer in Polajewo, 


— ne 


163. Sonnabend, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Der L. W. Egers ſche Fenchel⸗Honig⸗Extraft 
iſt das lieblichſte, aus dem edelſſen Blumenhonig (mel horteuse) der Fenchelpflanze und 


vielen beilfamen Säften mit größter Gewiſſenbaftigkeit bereitete, für Magen, Lunge, 
Unterleib und Blut vortheilbafteſte und unſchädlichſte 


Genußmittel für alle Kranke, 


welches ſelbſt bei Solchen ſich wunderbar bewährte, die durch alle möglichen Kuren ver⸗ 
ll Shlfe geſucht hatten. Bei Hals-, Bruſt - und Lungen. Ceiben, Katarrh, 
— Heiſerkeit, Verſchleimung ꝛc. nehme man ihn theelöffelweiſe für ſich oder als 

ulag zu warmen Getränken. Bei Keuchbuſten, Bräune u. a. Kinderkrankheiten giebt 
man ibn erwärmt. Kinder nehmen ihn für ihr Leben gern. 


Magenſchwäche und Magenkrampf 


beſeitigt er ſicher, in kleinen Gaben genoſſen. Bei Hämorrhoidal⸗ und Unterleibs- 
Leiden, Appetitloſigkeit, Verſtopfung, Oypochondrie, Blutarmuth, Bleichſucht, bei 
Hyſterie, Abzehrung, Nervenleiden und Schwäche nimmt man ihn rein für ſich oder in 
gutem Trinkwaſſer aufgelöſt. In größeren Gahen bewirkt er eine leichte Leibesöffnung. 
Sehr dienlich iſt er Frauen während der Schwangerſchaft, ſo wie nährend und 
kräftigend für ſchwächliche Kinder. Gebrauchsanweiſung gratis, während viele ſtreng 
wahrheitsgetreue Atteſte und Anerkennungen zu finden, auch das Allerhöchſte 
Dankſchreiben Sr. Majeſtät des Königs Wilhelm I. von Preußen. Schließ 
lich fit noch vor dem unverſchämten Nachahmungs⸗ Schwindel, der mit dieſer ge⸗ 
ſegneten Erfindung getrieben wird, ſehr zu warnen. Man achte daher 2 auf die 
laschen mit Siegel und Facſimile des Erfinders Z. W. Egers in Breslau, 
eſſergaſſe 17, zum Bienenſtock und deſſen alleinige Niederlage bei: Frau 
Ae Wuttke in Poſen, Frau Franeiska Töptitz in Gueſen, 
S. S. Schubert in Polu. Liſſa, A. Citron in Trzemeſzuo, N. Levy 
in Mogilno, Moritz Hausse in Schmiegel. 


Echt holländ. Möbel⸗Politur.“ Mit Bezug auf den Bericht vom 
Mittelſt dieſer ausgezeichneten neuen Poli⸗ kai d. J. machen wir unſeren ge- 


tur, nicht zu verwechſeln mit dem bisherigenſehrten Geſchäftsfreunden die Mit- 
Möbelwachs, kann man alle Möbel billig u. mit hrter ſchäftef 


geringer Mühe jo glänzend berſtellen, daß fie 
völlig neu ericheinen. Dieſes praktiſche Er⸗ 
zeugniß in Flacon à 4 Sgr. empfiehlt allen 
Hausfrauen aufs Beſte. 


C. W. Paulmann, Waſſerſtr. 4. 


Für Deſtillateure 
ſtets Lager beſter friſeher Lin⸗ 
denkohle bei 


F. Philippsthal, 


Breslau, Nikoläiſtraße Nr. 67. 
Ausnabmsweiſe gutes klares Gräber 


Bier verkauft die Flaſche mit? Sgr. außerm 
Hauſe Folkmann, Bergſtr. 4. und. St. 
Martin 83. rr a 
DEE Cine neue Sendung fein: 
ſten Juni⸗ Hering empfingen 
W. F. Mey er & Co,, Desgl. Nachmittags von 3 Uhr ab nach 
—Vibelmeplas 2. dem Bahnhofsgarten. 
Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft. 
— Wee ige Deal fahrt — 5 ſchaſt 
Hamburg und New⸗ Jork 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 
Germania, Capt. Ehlers, am 22. Juli. Saxonia, Cap 
Boruſſia, Capt. Schwenſen, am 5. Auguſt. Germania, Capt. Ehlers, am 16. Sept. 
Allemannia, Capt. Trautmann, am 19. Aug. re 15 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Crt. Thlr. 150, Zweite Kajüte Pr. Ext. Thlr. 110, 
Zwiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 60. 
racht ermäßigt für alle Waaren auf Pfd. St. 2. 10 pr. ton von 40 Hamb. Ku⸗ 
bikfuß mit 15 % Primage . g 
Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
ſo wie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende 
konzeſſionirten Generalagenten b > 
ZH. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 2., 
und Spezialagenten . L. Scherl in Poſen, Breiteſtraße 9. 


Norddeutscher Lloyd. 
Direkte r u = LEE 


Bremen und Newyork, 


Southampton anlaufend: 
D. Hanſa, Capt. . v. a 


8. 25 


— 


9. 


wartete „India“ mit unſeren 


GL., nunmehr in Rotterdam einge- 
troffen und binnen Kurzem hier zu 
erwarten iſt. 

Stettin, den 10. Juli 1865. 
A. W. T. Ludendorff Nachfolger. 


Aechte Gebirgs⸗Himbeer⸗Limonade 
in Original ⸗Flaſchen empfing 
. Toeplitz, 
Colonial ⸗, Delifateh: und italien. 
garen, Drougerie⸗ und Farbenbandlung 
Breiteſtraße Nr. 12. 


Omnibus⸗Extrafahrten 
werden ſtattfinden: Sonntag den 16. Juli 
Morgens von 5 bis 6½ Uhr, zum Extra: 
zuge nach Breslau von der Walliſcheibrücke 
und vom Markte aus ; 


D. Bremen, Capt. C. Meyer. 


D. Newyork, v. Oterendorp. D. Amerika, eſſels. 
D. Hermann, Capt. G. Wenke, (im Bau). 
D. Bremen, Sonnabend, 29. Juli. D. Bremen, Sonnabend, 23. Sept. 
D. Amerika, E 12. Auguſt. D. Amerika, . 7. Oktober. 
D. Benin, 26. Auguſt. D. Hanſa, . 21. Oktober. 
D. Newyork, ncht. J rg: 
e, Bis auf Weiteres: 2 Kajüte 150 Thlr., zweite Kajüte 110 Thlr., 
chendeck 60 Thlr. Krt. inkl. Beköſtigung. Kinder unter zehn Jahren auf allen P 


die Hälfte, Säuglinge 3 Thlr. Krit. 
Güterfracht: Bis auf Weiteres Pfd. St. 2. 10 S. mit 15 0% 

fuß Bremer Maaße für alle Waaren. 

ähere Auskunft ertheilen: in Berlin die 
stein, Inpalidenſtraße 82; 4. v. Jasımund, 
H. C. Platzmann, Louiſenſtraße 2. 


„Die Direktion des Norddeutſchen Lloyd. 
Bremen 1865. — »semann, Direktor. M. Peters, Profurant. 

Kl. Gerberſtr. Nr. 13., eine Lreppe, zwei Mäylenſtraßſe © ift der erſte Stock aus 6 
möblırte Stuben ſogleich zu bezieben. immern nebſt Zubebör beſtehend, vom 1. 

Laden u. Wohnungen zu verm. Büttelſtr. 7. Oktober ab zu vermiethen. Näheres Graben 
u. S. Bu erfr. Markt 60. bei E. Neumann ]Nr. 12B, 

Tangeſtr. 7. ſind Wohnungen von 2 und 3 
Zimmern nebſt Zubebör vom 1 Oktober c. zu 
bermietben. _ Krain. 

Zwei Stuben find Markt 27.528. zu ver: 
miethen; zu erfragen bei G. Veufeld, 
Breslauerſtr. Nr. 2. 


nnonce, 


möblirte Stube b 
ſelbſt eine Schlafſtelle zu vergeben. ; 
den bei 

Parterre. 


um ZBarafetdt dotrtſelbſt, 


Börjen -Leiegramme. 


theilung, daß die von Batavia er-ſres Markt 43. im Laden. 


Leggern Arak, Marke 06 L. undſſtraße 


Capt. Meier, am 2. September. Poſten eines Verwalters reſp. Fabrik⸗ Faktors 


chiffe allein|dedens, Berlin, Büſchingsſtr. 18. 
nik einen Wirthſchaftseleven. 


; terkommen be 
zwiſchen Unter ommen bei „ Sali, Matt 97. 


Zwi-Jeiner Ziegelei bei Poſen eine 
lätzenſſchaͤftigung finden, 


Primage pr. 40 Kubik] Ein junger Maun, Deſtillateur, mit gu- 


erren Hauptagenten C. Eisere-| Stellung, ſucht vom 1. Of 
Naber a. D., Landsbergerſtraße 217 derweitiges Engagement. 


A 
Große Nitterſtraße 1. im erſten Stock eineſliſzewoki jet 7 Jahren, mit guten Zeugniſſen 
illig zu vermiethen; ebenda ⸗Jverſehen, ſucht vom 1. Oktober c. ab mit ſeiner 
Zu mel⸗ Frau ein Unterkommen. 


Waſſerſtr. 27., erſte Etage, find zwei möbl.] Ein im Kurzwaaren⸗Geſchäft gewandter] Ein goldener Ohrrin 


Zimmer vom 1. Auguſt ab, zu vermiethen. 
5 Zimmer, Küche und Speiſekammer kleine 
Gerberſtruße Nr. 9. und 
4 Zimmer, 2 Alkoven und Küche am Ger⸗ 
berdamm Nr. 1. vom 1. Oktober ab zu ver⸗ 
mietben ur 
Die Souterrainwohnung St. Martin 78., 
freundlich und trocken, 3—4 Piecen u. Keller, 
in der ſeit einigen Jahren ein frequentes Ge⸗ 
ſchäft betrieben wird, iſt von Michgeli ab zu 
vermiethen. Näh. in der Strobhutfabrik dal. 
St. Martin 78. ein Laden und Wohnungen 
zu vermiethen. Bendiz. 


Gr. Gerberſtr. 47, vis-a-vis dem ſchw. derhemdchen, gez. F. B 


Adler iſt eine berrſch. Wohnung von 4 Zim- 
mern, Entrée nebſt Zubehör mit oder ohne 


Stallung vom 1. Oktober d. J. ab zu ver⸗ Etage abgeben. 


miethen. 
. bbb ETERE 

Große Gerberſtraße 41. iſt eine 
Parterrewohnung, beſtebend aus 5 Zim⸗ 
mern und einer Küche, eben fo wie ein 
großer Spirituskeller von Michaeli d. J. 
zu vermiethen. 


Wronkerſtraßße 4. iſt im zweiten Stock 
eine Wohnung von 3 Stuben, in dritten Stock 
3 Stuben, und im Hinterhauſe 4 Stuben nebſt 
Zubehör, ſo wie ein Lagerkeller und Boden, 


von Michaeli c. zu vermiethen. Näheres bei 
Hartwig Latz, St. Martin 774. 

Kloſterſtraße 10. iſt im erſten Stock eine 
Wohnung von 3 Zimmern, Küche und Zube⸗ 
bör vom 1. Oktober e. zu vermiethen. Näbe⸗ 


u. ein i 
8. vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 
Unmöbl. Zimmer zu verm. Gartenſtr. 13. 
Ein möblirtes Zimmer iſt vom 1. Aug. ab 
zu vermiethen Wilhelmsſtr. 7., 2 Tr., bei 
C. Hann. 


Für ein lange eingeführtes Berliner Ko: 
lonialwaaren-Geſchäft wird ein ſolider und 
tüchtiger Agent in Poſen geſucht. Meldun⸗ 
gen franco M. 11. poste rest. Berlin erbeten 

Maler - Gehülfen und Anſtr. finden 
dauernde Beſchäftigung bei . . 

aler. 


Auf dem 1 Dominium iſt die 
Stelle eines Wirthſchaftsbeamten vakant; Ge⸗ 
halt 80 Tölr. Briefliche Anfragen werden franko 
erbeten, perſönliche jedoch bevorzugt, 

Strzeiztomwo bei ieſcisko. 


— I 


| A. Goelsch JS Ca. in Berlin, 


2 Zimmerſtr. 48 a. 
Ein folider ſicherer Wann, befähigt, den 


guten Referenzen kann ein dauerndes 
Engagement, reſp. als erſter Geſchäfts⸗ 
beamter bei einem größeren Fabrikwe⸗ 
ſen (Eiſen⸗Induſtrie) nachgewieſen 
erbalten. Bedingungen vortheilhaft. — 
Kaution nicht zu leiſten. 


zu übernehmen, findet dauernde Anſtellung mit 
vorläufig 6—800 Thlr. Jahres Einkommen. 
Derſelbe muß auch mit ſchriftlichen Arbeiten 
vertraut fein und die Oberaufſicht über das 
Arbeiter⸗Perſonal, wie Matexialien⸗Verwal⸗ 
tung übernehmen können. Fachkenntniß iſt 
nicht erforderlich. Auftrag: Z. . Sen- 


Zum ſofortigen Antritt oder zu Michaeli 


ſucht das Dominium Ch,, bei Obor⸗ 


Ein Knabe rechtlicher Eltern findet ſofort 


Eine erfahrene Erzieherin, welche in den 
Schulwiſſenſchaften, engliſcher, franzöſiſcher 
Sprache und Muſik gründlich unterrichtet, 
ſucht zum 1. Oktober ein anderweitiges Enga⸗ 
gement. k r 

Gefällige Offerten erbittet Frl. er 
lens in Sulmin per Loban hei Danzig. 


Ein Ziegelmeiſter, 
mit guten Zeugniſſen verſeben, kann ſofort in 
N dauernde Be⸗ 
Näberes beim Herrn 
Kaufmann Nowiekä, Breslauerſtr. 9. 


ten Zeugniſſen verſehen, gegenwärtig noch in 
tober c. ab ein an⸗ 
| Gefällige Offerten 
unter A. E. I. übernimmt die Exp. d. Ztg. 

Einen Lehrling ſucht 

Ehlert, Maler, 
St. Martin 0. 

Der Kunſtgärtner Felix Piniakowski aus 
Gembitz bei Czarnikau, 30 Jabre alt, der 
deutſchen und polniſchen Sprache fähig, im 
Dienſte des Herrn Ritlergutsbeſitzers v. Pa⸗ 


„Die Gehaltsbedingungen können franko von 
ihm ſelbſt eingeholt werden. 


Stettin, den 15. Juli 1865. (Marcuse & Maass.) 


3 8 > 2 am in 5 3 12 
20 Eine Wohnung v. 4 Stub., Speiſek., Küche [haben, in Poſen in 2. Behr’s Buch · 
200 u. e e Wohn. von 3 Stub. u. Küche iſt Sand⸗ handlung, Wilhelmsſtr. 21.: 


Ein gebildeter Kaufmann mit 


15. Juli 1865. 


e ; ! x iſt beute auf dem 
junger Mann, der auch polniſch ſpricht, findet Wege links vom Berliner Thor verloren gegan⸗ 
zum 1. Oktober Engagement bei gen. Der ebrl. Finder w. erf.,denfelbenge Bel. 

8. Landsberg jun. St. Martin 18. abzugeb. Vor Ankauf wird gew. 


r Einladung zur Inſertion. 


In das binnen Kurzem bei mir erſcheinende 
urzgefaßte 


ſtatiſtiſche Handbuch 


8 4 2 der Provinz Poſen dc. ꝛc. 

Auf dem Wege von der großen Gerberſtraßef nehme i te auf i 

bis zur Breitenſtraße find geftern zwei Kin⸗ Skate te Tölt, bie an Ele 
„verloren gegangen.] 20 Sgr. Aufträge werden bis 


. 2 ) 20. d. M. 
Der ehrliche Finder wolle dieſelben gegen an⸗ 5 Na 
ouis K. 


gemeſſene Belohnung Breiteſtr. Nr. 13. erſte 
Wilhelmsplatz 4. 


Rhabarber als Hausmittel. 
Bei Fr. Appelius in Berlin, Koumandantenſtraße 55., ift erſchienen, in Poſen 


vorrätbio bei Ernst ehteld, Wilbelmsplatz 1.: 
£ Die Störungen 
in den Verdauungs- Organen 


N „ „ in Bezug 
auf die Heilwirkungen des Rhabarbers. 
Ein Beitrag zur Geſundbeitspflege 


von 
Dr. Rheinwald. 
Preis: 7½ Sgr. 


Im Verlage von W. Clar in Breslau iſt Handwerkerverein. 


Die geehrten Mitglieder des Vereins, welche 
mit ihren Beiträgen bis April c. noch im Rück⸗ 
ftande find, werden erſucht, binnen S Tagen 
zu zahlen, widrigenfalls ſie nach §. 6. des Sta⸗ 
tuts als ausgeſchieden betrachtet werden. 

Ferner wird an den Irgien Quartalsbeitrag 
erinnert und um deſſen Einzahlung gebeten. 

Der Vorſtand. 


Junge Mädchen, welche 
das eiß nähen erlernen, 


ſowie Geübtere, welche für Zahlung ar⸗ 
eiten wollen, finden dauerde Beſchäf⸗ 
tigung bei 


Madame Mein, 
Wilhelmsplatz 15, 2 Treppen. 


Preußiſches Stadtrecht 


von 
Dr. Ernſt von Möller, 
Regierungs⸗Aſſeſſor. 
gr. 8. 26 Bogen broſchirt. 2 Thlr. 


Studien⸗Erinnerungsfeſt! 


„ Das nach dem Beſchluß vom 10. Auguft 1860 in dieſem Jabre von früberen u 

jetzigen Mitgliedern der alten Breslauer Burſchenſchaft (Raczeks) zu begehende Sudien⸗ Er- 

. Auguſt d. J. auf der Landskrone (bei Görlitz und Umgegend 
en. 


Im Auftrage des Comites ladet der Unterzeichnete alle früberen Mitglieder zur Tbeil⸗ 
nahme an dem Feſte freundlichſt ein und bittet beſtimmte Anmeldungen baldmdgtichft, ſpäte⸗ 
fteng aber bis zum 23. d. Mis. an ihn gelangen zu laſſen. Das ſpezielle Feſtprogramm wird 
den Theilnehmern ſofort nach der Meldung zugeſendet werden, und wird um möglichfte Ver⸗ 
breitung deſſelben, ſowie dieſer Aufforderung unter den ſpeziellen Bekannten und Studienge 
noſſen der einzelnen Mitglieder noch beſonders gebeten. 

Breslau, den 6. Juli 1865. W. Abegg, Aſſeſſor⸗ 

Sterngaſſe Nr. 5., 1. 


Volksgarten. 


innerungsfeſt wird am 7. und 8. 


Familien⸗Nachrichtn. 


Die Verlobung unſerer Tochter Johanna 
mit dem Rittergutsbeſitzer Herrn J Haaſe 


) { ) N S bend (27. S 
auf ee zeigen ergebenſt an 5 Ubr. („Frankfurt SE em ) 
alomon Kuttner und Frau. ontag Sinf. D-durv, Dan. Krır, 
Wreſchen, im Juli 1865. ein anderes Bild, Potp. von Conradi. 


adeck. 


Bahnhofs-Garten. 
Sonntag, den 16. Juli 


„Chineſiſches Fahnenfeſt“. 


Großes Konzert 
vom Muſikchor des 2. Leib⸗Huſ.⸗Reg. Nr. 2. 
Bei eintretender Dunkelheit brillante Illu ⸗ 
ination des Gartens durch Ballons, Lam ⸗ 
pion 8 und bengaliſche Flammen. 
Entrée 1 Sgr. Anfang 5½ Uhr. 
Otto Lange. 


Schützengarten. 


Sonntag d. 16. Juli um 5 Uhr Concert - 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Johanna Kuttner. 
ſaac Haaſe. 


—: ͤ ch Tr ͤ . A 
„Die Entbindung meiner lieben Frau von 
einem geſunden kräftigen Knaben, zeige ich 
allen meinen Verwandten und Bekannten er⸗ 


gebenſt an 
. 
Rellers Sommertheater. 


Sonnabend. Wenn Frauen weinen. m 
Luſtſpiel in 1 Akt von Friedrich. Eine halbe 
Stunde Aufenthalt. Luſtſpiel in 1 Akt von 

übner. Die Leiden eines Choriſten. 
Soloſcherz mit Geſang in 1 Akt von Levaſſor. 
Zum Schluß: Die Singvögelchen. Lieder- 
ſpiel in 1 Akt von Jacobſon. 

Sonntag: Große Doppelvorſtellung in 
2 Abtheilun 


en. 1. Abth.: Der verwunſchene 3 5 
Prinz, Poſſe in 3 Akten von Blög. 2. Abth. :| Sgr.) Stolzmann. 
Im Warte- Salon, Luſtſpiel in 1 Akt von 


Hugo Müller. Zum Schluß: Dr. Peſchke, 
1 Die kleinen Herren, Poſſe in 1 
von 1 2 
nfang um r. 
Frau Anna Grobecker iſt laut telegraphi⸗ 


— * — 2 9 . * 
Friedrich's Reſtauration 
Akt] Friedrichsſtr. 12, empfiehlt einen kräftigen und 

ſchmackhaften Mittagstiſch in u. außer d. Hauſe. 


} Kladderadatit. Flurſtraße Nr. 1. 
ſcher Depeſche in Berlin unwohl geworden. Sonntag, Abends 8 Uhr: Humoriſtiſche 
Zn  —  —— — Vorträge mitobligater Inftrumentalbegleitung 
Am Sonntag, den 16. d. M., Nachmittagſ der Familie Merlich aus Böhmen. 
2 Uhr, wird bei hellem Sonnenſchein im Saale| Auf allgem. Verlangen im Koſtüm wieder ⸗ 
der Mad. Vogt, kl. Gerberſtraße 7. ein holt: Die engliſchen Nationalfarben oder 


Ni 2 S Mifrni der angepinfelte Mechnungsrath. 

Rieſen⸗Sonnen 2 kikroſtop Freundliche Einladung. Kladderadatſch. 
mit einer taufendmaligen linealen Ver größe üł1ł4,—⁰t I 
rung zur Anſicht aufgeſtellt fein, wozu die ſichl Heute und morgen 


dafür Intereſſirenden einladet — Enten ⸗Ausſchieben — 


Der Vorſtand m 
der Geſellſchaſt „Concordia“. bei Vogt, fl. Gerberſtr. 7. 


Entrée & Perſon 2½ Sgr. 


Naufmänniſche Vereinigung zu Pofen. 


. Not. v. 14. Mot. v. 14. 
Berlin, den 15. Juli 1865. (Woltrs telegr. Büreau.) 4b Weizen, niedriger. Rüböl, ſtille. „ [Produktenverkebr.] Während der letzten acht Tage batten wir 
a Not. v. 14 1 uli⸗Auguſt 60 Juli⸗Auguſt .... 144 | 134 ſchönes warmes Wetter. Anfänglich ſind uns anſebnliche Transporte von 
Regen, weichend. Lobo 14 14 | Side abr... 61 | 61 | Teptbr.⸗Oltor. .. 14 | 145 | Roggen zugeführt worden, jpäter verringerte ſich die Zufuhr und ebenſo blieb 
E 8 - e 5 141 Mellbr⸗Noubr. .. 614 | 61} Spiritus, matt. der Markt von den übrigen Getreidearten nur ſchwach befahren, Weizen 
P 421 | 438 [ Septbr.⸗Oktbr.. 144 Jul Ar. weichend. Juli⸗Auguſt .. . 134 144 ging in den Preiſen zurück, feiner 5760 Thlr., mittler 53—55 Thlr., ordi⸗ 
eptbr.⸗Oktbr. 44 454 Fondsbörſe: ſtill. 1 7648 | Sebt 88 — . 42 431 | Septbr.⸗Oktbr. . . 14% 14 närer 4648 Thlr. Noggen in ſchwexen Qualitäten, bat bei mebrfachen. 
Spiritus, flau. Amerikaner 76 5 10 Stor 9 ktbr. . . 421 4 Oktbr.⸗Novbr. . 148 14 jowobl von hier aus, wie aus anderen Ortſchaften unſerer Provinz, bewirk⸗ 
F . 145 | 145 Staatsſchuldſcheine . 914 Novbr. . 43 441 ten Verſendungen per Bahn ſich auf 42 — 43 Thlr. behauptet, leichtere Sor 
— 14 145 [Neue Poſener 4% 958 ten gaben nach, 38-39 Thlr. Gerſte und Hafer blieben unverändert, große 
deptbr.⸗Oktbr. .. 144 | 14% Pfandbriefe 958 815 — Gerſte 2932 Thlr., Heine 27—29 Thlr.; Hafer 244— 26 Thlr. Buch⸗ 
Nübdl, matt. Polniſche Banknoten 815 8 15 weizen und Erbſen mußten auch ferner, wie in den Vorwochen, wegen 
Kanallifte: 1000 W. Roggen, 80,000 Ort, Spiritus. Wetter: heiß. fehlender Zufubr außer Notiz bleiben. Kartoffeln waren etwas billiger 


fänflih, 105—12 Thlr. Rübſen iſt uns wiederum nur äußerſt wenig zuge⸗ 
ührt worden und ließ ſich je nach Beſchaffenheit mit 85 —96 Thlr. notiren. — 
ehl ohne Aenderung, Weizenmehl Nr. 0. 56 Thlr., Nr. 0. und 1. 
44 Thlr.; Roggenmehl Nr. 9. 31 Thlr., Nr. 0. u. 1 38 Thlr. pro Cent⸗ 
ner unverſteuert. — Das Terminsgeſchaft in Roggen war fortwährenden 
Schwankungen unterworfen, indeß iſt eine Lebhaftigkeit im Verkehr nicht zu 
verkennen geweſen und am Schluſſe der Woche, bis wohin Kurſe ſich all ⸗ 
mälig redueitt hatten, ſchien die Stimmung ſich etwas gunſtiger geſtalten 
u wollen. Anmeldungen in 11175 Anzahl mußten längere Zeit unter 
Polo gation 18 ble Wer der Umſtand von nicht unweſentlichem Ein⸗ 
fluſſe ſich zeigt 5 en per Kahn des niedrigen Waſſerſtandes und 
der bis Le Thlr. zum Transport nach Berlin geſteigerten Frachten wegen 
jan: zu ermöglichen ſind. — Die Zufuhr von Spiritus laßt ſich als eine 
ur die jetzige e 11175 als genügende bezeichnen. Der Hurd ſelbſt 
rigen ruhigen Geleiſe, wobei im Verlaufe der 
Woche überhaupt eine martere Tendenz wahrzunehmen war, welche Übrigens 
nur 15 5 unerheblichen Rückgang der Kurſe zur Folge hatte. Die mäßigen 
5 en fanden promten Empfang und würden zu Verladungen per 
ue me Pommern, ag 
ſtsverſammlung vom 15. Juli 186 
aha: Pofener 4% neue Pfandbriefe 954 Gd., do Rentenbrieſe 954 
Gd., 8 Banknoten 814 Gd. 


bewegte Ni 


etter: 

> a ha 50 90 8 9.5 Se e 8 361 
ugu eptbr. Br. r. r. (Der 

u. Br., Oktbr.⸗Novbr. 39 Be ‚none 1 25 ur Br., 1 90 


Spiritus mt Faß) ve L. 
13} Gd. u. Br., September 13% Br., 
Gd., November —, Dezember —. 


Produkten Pörſe. 

Berlin, 14. Juli: : S. Barometer: 2853. 
früb 16 . Witterung: heiß. 

Im Gegenſatz zu geſtern war heute die Kaufluſt für Roggen ſchwach 
und das Angebot reichlich vertreten. Anfänglich wollte man ſich zur Nach⸗ 
giebigkeit nicht recht verſtehen, mußte aber ſpäter umſomehr Entgegenkom⸗ 
men zeigen, um Käufer anzulocken; der Umſatz erlangte denn auch erſt zu 
den gewichenen Preiſen einige Ausdehnung und trotzdem hat ſich Feſtigleit 
nicht wieder Eingang verſcha r Waare iſt heute ſehr wenig Beachtung 
wahrzunehmen geweſen, überhaupt üben die et in letzter Zeit 
nur geringe Ausdehnung erlangt. Gekündigt 11,000 Centner. Kündi⸗ 
aungs preis 434 Rt. 

Rübol wurde wieder ſehr wenig Engeſett und hatte Mühe, ſich im 
Werthe zu behaupten. Gekündigt 1000 CEtr. Kündigungspreis 14½, Rt. 

biritus blieb in gedrückter Poſiton. Preiſe gehen langſam nach. 
Der Artikel iſt ziemlich ausſichtslos und nur der im mg inblick auf Roggen 
äußerſt billige Preis ſchützt ihn vor ſchneller Entwerthung. Gekündigt 50,000 
Quart. Kündigungspreis 145 Rt. 

Weizen mehrſeitig offerirt. 

3 loko feine Waare beachteter, Termine niedriger. 

Weizen (p. en Pfd.) loko 47—66 Rt. nach 5 gelber ſchle⸗ 
ſiſcher 550 a 57 Rt. ab Bahn bz., feiner weißer polnischer 63 Rt. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) Lofo 80/81pfd. 43 a 4 Mt. ab Boden bz., 80/82: 
pfd. 434 a 3 Rt. frei Wagen bz., en mit k Rt. Aufgeld gegen Auguſt⸗ 
Septbr. getauſcht, Juli 433 4 8 5 u. Br., 43 Gd., Jull⸗Auguſt do., 
Aa Sir, ul a g a 433 bz, Br. u. Gd., en -Dftbr, 455 a} a 

d.„Oltbr. »Novbr. 5 4 J a 45 bl. u. Gd. 4 Br., Novbr.- 
Her. 257 a 14 bz., Anh 463 a f bz. u. Br., 3 Gd. 

Gerſte (p. 1750 große 30 — 36 Rt., leine do. 

Lafer (p. 1200 Id. 0 lolo 25 u 291 Rt. Juli 25 Rt. nominell, Juli ⸗ 
Auguſt 1 uguſt⸗ 2151 24 b 15 do., Sebtbr.“ -Dftbr, 248 bz., Oftbr.» 
Nobhr. 244 bz Novbr. Dez 

Erbſe 5 Bid 54—57 Rt., Futterwaare 51— . 
Rübe (p. 100 e 14 Nl. bb. Juli a14 


Thermometer: 


der Juli 14! 


ch a} 


Breslau, 14. Juli. 


Effekten, von welchen Kredit 1% billiger, 60er Looſe 3% niedriger verkauft wurden. 

Letztere ſtellte ſich bei 765 ca 4% höher als geſtern. 
Oeſtieich. Looſe 1860 85 bz u G. 
dito neue A A. 744 bi. Amerikaner 763. k bz u B. Schleſ. Ba ıfoerein 111 B. Breslau Schweidnig Freih 


amerikaniſche Anleihe blieben gut behauptet. 
Schluß kurſr. Oeſtreich. Kredit» Bank- Aktien 824-2 bz. 


Aktien 141 dito Bor blig. 953 G. dito Prior⸗Oblig. Lit. D. 1014 25 
Köln. Pin al Prior. 4. Em —. dito 5. Em. —. 
dito Lit. B. —. dito Prior.⸗Oblig. 965 B, 958 G. dits Priorit⸗Oblig. 1018 ©. 


835 G. Opveln⸗Tarnow. 79 bz. Koſel⸗ Oderberger —, dito Prior. Oblig. —, dito Dune. —. 
Warſchau⸗Wien — 


onds⸗ Kurſe. 
enig feſt. 
5% Metalliaues 70, 10. 1854er Looſe 85, 00. Bankaktien 794, 00. Wordbayn 169, 80. lat.⸗Anleben 75, 15. Kredit⸗ 


aktien 177, 80. St. Eiſenb. Aktien. Gert. 180, 70. Galizier 192, 75. London 109, 25. 
1860er Looſe 91, 


Oeſtr. neue Bauknolen —. Ruſſiſche Vanknoten —. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für 
Wien, Freitag 14. ee n 5 Men 8 ) 


Oblig. — 


Böymifhe Weſtbahn 164, 50. Kreditlooſe 122, 40. 


43, 40, 
Neueſte Anleihe —. 


210, 00. Meueſtes Lotterie-Anlehen —. 
Frankfurt =. M., 


Schluß kurſe Preußſſche Kaſſenſchelne 104% Bertin Wechſel 105 B. 


Wechſel 1191. Pariſer Wechſel 944. Wiener Wechſel 1083 B. Finnländiſche Anleibe 865 B. Neue 4% Finnländiſche 
6%/, Vereinigte Staatenanleihe per 1882 758. Oeſtr. Bank⸗ 


Pfandbr. 864 B. 1% Spanier —. 3% Spanier —. 


Die heute Kingetroffenen matteren Wiener Kurſe wirkten deprimirend 1 öſtreich. 


Neiße, Brieger 89 B. Oberſchleſti che Lit. A. u. C. 1713 bz u G. 


Freitag 14. Jul, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


6 


½ bi. Dult- Bat do., Auguſt⸗Septbr. 144 a m bz., Septbr. 8 


14% à 4 bz., Ok un ⸗Novpbr. 14½ a f bz., Novbr.⸗Dezbr. 148 a A bz 
Dezbr.⸗ Jan. 14 bz 

Leinöb lofo 125 Nt. Br. 

Spiritus (p. 8000 ) loko ohne Faß 145 Rt. bz., ab Speicher 14%, 
yit En Gebinden 141 Rt. bz., Juli 144 u W bz., 9 15 -Auguft * 

Auguſt⸗Septbr. 144 : 0 bz., Septhr.⸗Oktbr. 144 a 4 bz. d., W 
2 en 144 a 8 5 u. Gd., 2 Br., Novbr. „Dab. do, Arit- Mal 
bz. u 

ebl, 921 6 l Ir: 0. 44—31 Rt., Nr. 0. u. 1. 31-1 R 
Roggenmehl Nr. O. 33 Rt., Nr. 0. und 1. 3— 25 Rt. bz. p. Err. 
unverſteuert. Beide Sorten, ſelbſt bei den höheren Pücerg nz gefragt. 


B. 
Stettin, 14. Juli. An der Börſe. (Amtlicher Borſen bericht 
Wetter: ſchön. Thermometer: ＋E 20 R. Barometer: 28“ 4“ Wind: SW. 

Weizen etwas niedriger, loko p. Sun 80 55—61 Mt. bz., 88/85 
pfd. gelber Juli und Juli Auguſt 60 l, 60 bz, 604. Br., Auguſt⸗ Septbr. 

601 Br., Septhr. «Oftbr. 614, 61 bz., 614 1% Oktbr.⸗Novbr. 614 bp) 
Frühjahr 64, 633 bz. 

Roggen wenig verändert, p. 2000 Pfd. loko 421 — 44 Rt., Sapfd. 443 
bz., . 434 bz. u. Br., Auguſt⸗Septbr. 434 Br., Sebtbr. Oktbr. 
444, 44 bz. u. Gd., Oktbr. Novbr. 441 bz., 3 Br., Frühj. 464, 46 bz. u. Gd. 

Gerſte loko p. 70pfd. nach Qualität 32 —35 Rt., 69/70pfd. ſlefiche 
Frühjahr 35 Br. 

Seßzr loko p. 50pfd. 29 —30 Rt., 47/509 1 een 

Erbſen, Futter p. Frühjahr 46-443 

Nubb! niedriger, lolo 144 Rt. Br., Dall Nauſt 144 Br., Septbr.⸗ 
Oltbr. 144 bz., + Br. u. Gd., Oktbr⸗Novbr. 143, 4 bz., Apxil⸗Mai 14% Br. 
1. lolo 88 — 96 Rt. bz., Seplbr.⸗Oltbr. 1054 Br., 
104 

Spiritus wenig verändert, loko ohne Faß 144 Rt. Kar Sale en 

bz., Auguſt Septbr. 144,4 b3. u. Gd., Septbr.⸗Oltbr. 148 bz. u 
rühjahr 144 Br. 
Angemeldet: 50 Wiſpel Roggen, 100,000 Quart 2 z 
* tg. 
Breslan, 14. Zuli. (Broduftenmarkt.] Wetter: 9 Wind: 
W. Thermometer. früh 10° Wärme. Barometer: 27“ 114%, Wir 
haben dom heutigen Markte wenig Verändertes zu berichten, die Kaufluſt blieb 
beſchränkt und dem entſprechend der Umfag, Preiſe waren ſchwach behauptet. 

Weizen wurde wenig angeboten, wir notiren p. 84 Pfd. weißer 57 — 
6469 Sgr., gelber 55—61—65 Sgr. 

Noggen war in Mittelforten wenig beachtet, p. 84 Pfd. 47 50 Sgr., 
feinſter über Notiz bezahlt. 

Gerſte vernachläſſigt, p. 74 Pfd. braune 31—32 Sgr., belle 33—34 
Sgr., fen weiße 3738 Sgr. 

af er ſchwach beachtet, b. 50 Pfd. 28—29—31 Sgr. 

5 ee ſchwacher Umſag, Kocherbſen 6468 Sgr., rechen 56— 

Sgr. p. 90 

ganliamen b. 60 Pfd. Brutto 54—56 Sgr. 

anetndrn gefragt, loko 61—63 Sgr., Wintermonate 61 — 62 


Gl, 


Sor. p. C 
K ei Au ohne bemerkenswerthen Umſatz. 
Kartoffel-Spiritus (pro 100 Sinart zu 80 Trail) 14% Rt. Gd. 


Breslau, 14, Juli. Amtlicher Brpauttenn = Börfenberi 9 

Do gach (p. N Pfd.) feſt, p. 5 und Juli⸗Auguſt 39 Br. u 
Auguſt⸗Septbr. 39} Gd., Sebtbr. „Oltbr. 40 10, Oktbr.⸗Novbr. 1 
41 bar, Novbr.» Dezbr. 1 bz., April⸗Mai 424 B 


Hafer P. Juli 374 2185. Juli-Auguſt 37 bz., Septbr.⸗Oktbr. 344 Br. 
11711 Br. 2 ae Ol 
bz. u. Br., April⸗ 


en p. Juli 50 
Gerte p. Juli 35 Br. 
e err dap 144. li, Juli- A 2 
etwas ruhiger, loko 143 Br., „Jul nd . 
Sept tbr. 14% Br., Oltbr, san e Novbr. 
Sr 144 b z. Dezbr.⸗ Jan. 14 
Spiritus feſt. gek. 20,000 Quart, lolo 144 8 88 p. ai 


anthelle‘ 865 B. Deftr, Kredit⸗Aktien 19 
Preußiſche Bahnaktien und | Sts.⸗Eiſenbahn⸗Aktlen —. 


dito 1864 —. | 1860er Looſe 853. 
dito Prior.⸗Oblig. Lit. E. 1014 B Petersburg, Freita 
Vei der beute ſtattgefundenen er 
dito Obligationen Lit. E. 84 B, 
dito Stamm. Prior. 


per. 

Sglußkurfe. 
24%, Spanier — Mexikaner —. 
London lang 13 


Hamburg 81, 00. Paris 
Amſterdamm 35, 55. 


40. Lombar iſche Eiſenvahn 


Feſt aber ſtill. 
Hamburger Wechf 


Sh. bz. 


Silter⸗Anleihe 1864 694. 
172, 00. 
Monat —. 


884 B. Londoner Ruff. 


34 
Oeſtreichiſche 
eudwigshafen-Berbach 150 B. Heſſiſche 
1864er Looſe 89 B 


ehen 673. 5% Metalliques 625. 18. Zul, 


ten Verloofung der ruififchen Prämienanleihe fielen die vier größten Haupt 
auf folgende Serien und Nummern, und zwar in der Ve Reihenfolge: Serie 9915 9 Ben Haup 2215 
Nr. 34; Serie 1235 Nr. 4; Serie 3004 Nr. 6. 

Dambnrg, Freltag 14. Juli, Nachmittage 2 uhr 30 Bente. 
Ruſſiſche Prämſen⸗Anleihe 82 nomin. — Wetter heiß, ſchö 
National» Anleihe 683. 
Vereinsbank 1071. Norddeutſche Bank 1165, 
708. Finnländ. Anleihe 85. . Verein. St.⸗Anl. pr. 1882 688. Diskonto 

not., 
Wien 83. Petersburg 273. 

Rotterdam, Freltag 14, Jul, Ragnifnsg 8 1 Uhr 30 Minuten. 
Holl. wirkt. 24%, Schuld. Obl. 633. Oeſtreich. National- Nad 653. 
6. Stieglitz-Anleihe 858. 
1532er Vereinigt. Staaten⸗Anl. 758. 


51 li⸗A nd A 1 25 2 
18; 2 Se Int Bir N Kerl bz., Septbr.⸗Oktbr. 144 Br., 


Rink 
Brest. Odls.⸗Bl.) 
Magdeburg, 14. Juli. Wei 0 lr. = 
Thlr., 10, Thlr., Daten 8.5 T0 Wonen * 
Karto felſpiritus. Lokowaare und Tm unverändert. 8 
5 {ofo mit enen 2 


ble nn 


15} Thlr. obne Faß, Juli, Juli— Auguſt 144 


Hie l Din br. 40 Beg 8000 
* ur. 8 1 585 = ll ber: a, Sie) 11 
romberg, 14. Ju 2 
Mita 25 Be Witterung: klar und ſchwül. 


Mogg 11 792 1597 70 fd. holl. 6 b 

eizen Ir 2 oll. (81 6 Lth. bis 83 Pfd. 

Sete 52 —54—56 T 1 ſte G 1 Ki 2 1 

= = Pfd. 23 Lth. 10 87 fd. 3 Eth. Saeed ra 

demi 9 . boll. (80 Pfd. 16 Lih. bis 82 Pfd. 15 u. gol · 
Große Gerſte — 118pfd. holl. (74 Pfd. 19 Lth. bis 77 Bid. 8 Lib. 


Bollgewicht) 28 t) 28 = 6 
en — 44 . 
da = It 125 ä Kocherbſen 46 Thlr 
inter» 92 
Spiritus 15 Thlr. pr. 80000, dr. zen. * mb. gta.) 
Telegraphiſche 8 11 
ei 10 n 129 2—3 T 


Hamburg, 14. Juli. Getreidemarkt 
niedriger, ab Auswärts ſtille. Pr. Juli⸗Augu tto 96 5 
tbaler Br., 955 Gd. Pr. Sener Bieter 102 19 85 1014 G8. 1. . 
en loko 2—3 Thlr. niedriger; ab Bae zu 100 (5 Zi niedriger) erlal- 
en. Pr. N 5100 Pfd. Brutto 72 Br., 71 Gd. Pr. Septhr.⸗ 
Oktbr. 74 Br. Eine Partie ab Fühnen zu —— 1 5 15 verka 


Oel loko 29 * ar Oktober 29, ftille. Kaffee jebr rubig. Zink ſeſt, 
aber ruhig. 


Amſterdam, 14. Juli. Getreidemarkt (Sch ). 
und N % flau bei geringem Geschäft. 5 Bite . Meute 


Herbſt 4 
Ae, 14. Juli. Getreidemarkt (Schlußbericht gli 
Weizen feſt behauptet, in fremdem beſchränktes Sac enz at seree 


unverändert. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1865. 


E Tberm. Wind. Wellenform. 


in 


Datum. K Stunde. 


—— — 


14. Juli | Nm, 2 28, 17, 64 | 3 SW An beiter, Ci. 

14. Aubnds. 10 28 1 8 beiter. Ci., Ci-st. 

18. . hong. 28. 1 68. 144% Se Dana aer 
14. Juli. Abl ung bei mit NW mit DB feigendem Barometeti im) r 


aſſerſtand der e 
Pofen, am 15 Su 1865 Vormittag Ar — dus 10 Bol. 


— — 
Nachtrag. A 
Berlin, 14. Juli. v. Bodelſchwingh und v. Itzenplitz ſind heute 


hier eingetroffen; v. Roon und v. ie werden erwartet. Heute Vor⸗ 
mittag fand ein Miniſterrath ſtatt. Die „Börſenzeitung“ g * daß 
die Rückkunft Bodelſchwinghs zuſammenhüngt mit der Ab a 


Oeſtreich liquidirten acht Millionen Be iepstof! ten 
vorſchußweiſe auszuzahlen. D der 2 .) 


na * x Ausländiſche Fonds. Lelpziger Kreditbk. 1 255 855 * ez u GI Berl.-Stet. III. Es 927 0 N Po. III.“ Ent 995 G 
Oeſtr. Metaliques 5 64 n Enpeimbur; er Bank 4 | 805 B erk v. Ste gar. 4} 1017 f 1515 4194 © * 
Jolds⸗ l. Aktienhörke ee Magdeb. Privacbe 4 105 8 Breel⸗Schw. Fr 4 — — do —.— 
do. 250fl. Präm Ob. 4 781 G Meininger Kreditbk. 4 1015 bz u B Coln⸗ Crefeld 4 915 B 8 Er 04 8 
do. 100fl. Kred. Ne 75 b u [Moldau. Land. Bk. 4 | 27 bi Ein der 1018 G Hi 10 
Berlin, den 14. Zuli 1865. do. 5 Looſe (1860) 5 856 bz Norddeutſche do. 4 1154 G do. II. Em. 105 8 
9 — ve. ., Sch. v. 1884 — 51] b3 Deſtr. Kredit. do. 5 | 824 0 u G do. 41946 b ſſenbaha Aktien. 
rutiſch Bande . Sib.-Anl. 186415 | 744 e u bornm Pier bo. 12 | 906 © do. III. Em. 4 | 924 8 F 
Pers ige 128 Italic Anleihe s 65 B Poſener Prov. Bank 4 102 B do. 441013 G Aachen-Düfſeldorf 3 — — 
8 - — 8. Slg Aal | 754 Preuß. Bank-⸗Anth. 44149 vz do. I 4 92703, 920 Aachen⸗Maſtricht 4 45 bz 
Freiwillige Snichest 101% G ! 5 | 914 etw oz u BJ Schlef. Bankverein 1 11104 c Sof. Oderb. (Wilh.) 4 — — Amſterd. Rotterd. 4 130% G 
Susie 105% bz 10 uche Anl. 5 911 G Thüring. Bank 476 Kl oz „III. Em Hi 954 5 Ber, Märk. Lt. A. 4 1395 bz 
do. 50, 52 — 4 988 bz (1853 . Raff. gl. Ani 3 57 8 Vereinsbnt, Hamb. 4 1107 8 Magdeb. Halberſt. 43102 G Berlin- Anhalt 4 204 55 
do. a. 55 57, 59 44 1015 bz (988 bz >“ v. J. 1862.5 911 b u [Weimar. Bant. 4 101 cu Maß deb. Wittend. 3 | 72 bi Berlin⸗Hamburg 4 ln 
do. 1851 01 05 Je do. 18645 96 P, engl. 953 Prß. Hypoth.⸗VBerſ. 4 11% B Mo eg 5 | 875 © Berl. Potsd. Magd. 4 223 bz 
do. 1015 bz (983 bz do Pr.-Anl. 18645 do. do. Certific. 43101 & Niederſchleſ. Märk. 497 bz Berlin-Stettin 4 1822 bz 
Aut, 1885 205 bz Poln. Schagz⸗O. 35 f. 73enwbzu@, kl edo. do. K 0% 1014 © do. conv. 41378 3 Berlin Götlitz 2/0 W. 
sch. 3 315 bi Gert. A, 0 ee. 5 236 (Henckelſche Cred. B. 4 105 © % conv. IL Ser. 4 | 9 do. Stamm-Prior. 5 101 b 
Kur - uNeum. Schldd 894 bz Pfdbr. U. l. S5. 1 | 74 bz u 8 8 V. Ser. 4 or Böhm. Weſtbahn 4 1 e bz u B Induſtrſe-Artien. 
Ooer-⸗Deichb.⸗Obl. —.— Part. O. 500 öl. ! | 913 eiw bj Priorttäts „Obligationen. me e 5 1102 55 Schw. „4741 8 ä 
Berl. Stadt bl. 4 1024 bi merk. Anieihe 6 768-76 t bh u 8 — Fords Bried. Wich. nde t I Def re etw li 
do. do 31 885 bz Kurh. 40 Thlr. Loose — 554 B dagger Büffet, 5 1 95 Ri tere, Li. 4% 98 © Bin Minden 2 3 Berl. ee e 
Berl. Bötfenp. Obl. 5 1084 B Neue Bad. 3fl. Los, — 30 ein 0 Litt. B. 3 854 B ws b. ne) aß 83 ER Hörder Hütte 1108 
Kur⸗ u. Far 868 bz Deſſauer Präm. An |34 104 5 Hl. E. 10 953 & de. Litt. 0.14 | — — 0. m- Pr. 5% 91 fz Minerva, A. bj 
8 e 4 48 Sübeter Prüm. Ant.|3 21718 Si atem d 14 SO 5 = Dir 2 ln — —— 82 bzu Genen are env. 1 — — 
5 ua Ba he 32 bi do. wigshaf. Berb- ee 
er 0 40 900 63 Sant, aud credit Aktien and Ber iſch⸗Märkiſche 4 4101 bz do. Litt. F. Ai 4015 G Magbch. a 242 bz el-Rurfe dym 13. Jul 
permet 34 864 bz Auntgzeilſcheine. „Ser. (conv.) 4101 dr Sl) Franzöſ. St.|3 260 bz Mag deb. Leipzig — — Br, ET ul 
do. neue 4 975 bz Berl. Kaſſenverein 4 130 & vs LS RS)B 837 G Deltr. 12 2 3 244 bz Magdeb. Wittenb. —.— Amftrd. 250 fl. 10 3 143 
oſenſche 4 — — Berl. Handels⸗Geſ. 4 ‚1108 B do. it. B. 35 83} © Ser. | — Mainz⸗Ludwigsh. 1284 bz d 2 M. 3 1055 
do. 3 — — Braunſchwg. Bank. 4 84 G do. IV. Ser. 4 100 B, V100B ver „ Sc — — Mecklenburger 181 bz mb. 300 Mek. S. 24 1524 by 
„ neue 4 90 b do. 4 11786 do. Düſſeld. Elberf. 4 91 do. III. Ser. | — — Münſter⸗Hammer 7 1 do. do. 2 M. 2 151 
P 34 97 E oburger Kredite do. 4 98 B re! „4 993 8 Rheiniſche Pr. Obl.(4 92 G g Märk. 4 | 974 65 London 18 2 16 bz 
„B. garant. 30 — = . Priv. Bk. 4 511 1 53 III. S. (Dm.⸗Soeſt 4 914 G do, v. Staat garant. 3 — — Nlederſchl. 625 2000 85 4 Paris r. 2M. 3 8 
Weſtpreüßiſche 3 83} b Darmſtartet Kret. 4 | 91 0. er. 4100 B do. Prior. Ohl. 440 995 © Nordb., * 714-714 9 Bien 150 fl. 8 T. 5 88“ 83 
do. 4 93f 5 do. Zettel⸗Bank 4 101 Balena 4 ar do. 18624 998 b Oberſ 11 55 5 171503, 815480 do, de. 2 N. 5 9246 
do. neue 4 + 65 auer Kredit⸗B. 4 3. 4410 do. v. Staat garant. 44101 Staat. 5 1111 © Augsb. 100 fl. 2M. 4 5624 © 
Pen 6j Ai Landesbk. 4 90 05 Berlin-Hambdur; 4 991 6 e e St. g. 441004 bz Sek. t. ſdl. Sid dom a bz ankf. 100 fl. 2M. 83 56 28 bz 
at — G Komm. Anth. 4 1013 bz do. II. Em. 4 — — II. Em. 44/1003 bs Oppeln⸗Tarnowitz 4 | 79 Leipzig 100 Tür. S. 4 G 
51 bz Genfer Kreditbank 4 413 bz u G Berl. Potsd. Mg. 44 954 B e Rheiniſche 4 1151 01 do. do. 2 M. 1 99 © 
e 4 | 97 b eraer Bank 4 1064 @ do. UkBA Ser. 4 91 ba do. Stamm-Pr. 4 17 Petersb. 100 Kk. 30 5 893 65 
In eſtf. 4 ER aa 2 5 dj u‘ Litt. O 4 ai bz Seen Poe m 75 re 9 * A de, 8 Er bi 
b annoverſche do bz u erlin- _ 4 101 . uhrort⸗Ereſe em. 100 Tlr. 10 
5 | 15 m ripatbl.4 1125 W do. II. Em. 4 93 0 II. Em. 4 6 . Eifenbabnen ß a Rn u 8 Mari au 90 ff. 8. 6 | 81 


B. Darmſtädter Bankakt. 2294. einiger 9747757 1015 B. Bi Franz. 


85 
Eubwigebahn, 123. Darn Ba 254 81 8 
Bat iche Loose 53} E. Kucheſſiſhe ooſe 556 B. Def wine: 


Melalliques 55 B. 

6 uhr 20 Minuten Abende. (Privat- Depeſche der Berliner Börsen Ztg.) 
Nr. 32; Ser 
Ziemlich feſt, aber ruhig. Geld knap⸗ 


Oeſtr. Kredita 1 Si}. Oeſtr 1860er Looſe 84. 3% Spanier —, 
3er Bahn 1184 Nordbahn 


ot Sb. net, 19 Mr, 65, 70 


(Börſenſchluß 4 Uhr.) Feſt. 

Ruf. Cfenbapn 191, 50. Beer 60. Deftr. 
enbahn 

Ialänd. 3½ Spanier 403. Lendön 3 Mena 8 pn le 


13 Mk. 53 Sh. bz. London kurz is: 
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